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„Union zur BefreiungRußlands “
NEW YORK , 15 . März . (DENA ) „ Wir

müssen die Vergangenheit vergessen
und von neuem beginnen “

, erklärte
am Dienstag Alexander Kerensky , der
ehemalige Premier der russischen pro¬
visorischen Regierung nach dem Sturz
des Zarenregimes im Jahre 1917 zum
Programm der neugegründeten „Union
zur Befreiung Rußlands vom Bolsche¬
wismus “ . Das Komitee will mit
gleichgesinnten Gruppen in Europa
Verbindung aufnehmen und die
demokratischen Elemente innerhalb
der Sowjetunion durch Radiosendun¬
gen über seine Ziele informieren .

Umbau von UdSSR -Ministerien
LONDON , 15 . März (DENA -Reuter )

Der Oberste Sowjet hat einer Meldungdes Moskauer Rundfunks zufolge auf
seiner am Montagabend abgeschlosse¬
nen fünften Sitzung eine Reorganisa¬
tion der sowjetischen Ministerien be¬
schlossen . Im Zuge dieser Reorganisa¬
tion sollen bestehende Ministerien mit¬
einander verschmolzen und neue Mini¬
sterien gebildet werden .

Massendemonstration in Tokio
TOKIO , 15. März . (UP ) Etwa 100 000

Arbeiter demonstrierten am Dienstag
vor dem kaiserlichen Palast in Tokio
und verlangten den Rücktritt des Ka¬
binetts Yoschida . Die Kundgebung
war von den Kommunisten und den
Linkssozialisten einberufen worden .
Verschiedene Redner wandten sich
gegen die Verringerung des japani¬
schen Beamtenapparates und gegen
von der Regierung beabsichtigte Maß¬
nahmen zur Förderung ausländischer
Kapitalinvestierungen .

Holländischer Protest
FRANKFURT , 15 . März . (UP ) Hol¬

land beschuldigte die Militärregierun¬
gen Großbritanniens und der Ver¬
einigten Staaten der Verletzung inter¬
nationaler Abkommen durch die Sper¬
rung des Verkehrs zwischen den West¬
zonen und der sowjetischen Zone
Deutschlands .

Papen im Hindenburg -Prozeß
UELZEN , 15. März . (DENA ) In der

Dienstagverhandlung des Berufungs¬
ausschusses der Entnaziflzierungskom -
mission Uelzen gegen Oskar von Hin -
denburg wurde der ehemalige Bot¬
schafter von Papen vernommen .

Neue Phase der US-Besatzungspolitik
Clay : „Wir müssen zwischen Heimatliebe und Nationalismus unterscheiden“ — Nur noch konstruktive Besatzungs -Aufgaben

MÜNCHEN , 15 . März (DENA ) Der
amerikanische .. Militärgouverneur für
Deutschland , General Lucius D Clay ,nahm am Montag zu einer Reihe ak¬
tueller Fragen Stellung und betonte ,daß die Aufgabe der amerikanischen
Besatzungsmacht jetzt nur noch im
Konstruktiven liegt , in dem sich „ ame¬
rikanischer Geist und amerikanisches
Talent von jeher von ihrer besteil
Seite “ gezeigt haben . Die negative und
auf Bestrafung hinzielende Phase der
Arbeit der Militärregierung sei , so er¬
klärte der General , abgeschlossen . Er
bezog sich hierbei auf die Entnazifizie¬
rung und fügte hinzu : „Ob sie gut oder
schlecht war , wird uns erst die Ge¬

schichte lehren . Einem besetzten Gebiet
Führung und Leitung zu verleihen “ ,
führte General CJay weiter aus , „ ist
schwieriger als sie im eigenen Lande
durchzuführen .“

Auf die Bedeutung des Wortes Natio¬
nalismus eingehend , empfahl General
Clay , daß jeder einzelne das Wort „Na¬
tionalismus “ abwägen solle . „Einen
Nationalismus , der zur Rückeroberung
verlorenen Besitzes und zum Kampf
um eine Vormachtstellung in der Welt
führt , können und dürfen wir in
Deutschland nicht wieder aufkommen
lassen . Aber das starke Verlängerndes
deutschen Staatsbürgers , seine Heiimt
wieder unter einer eigenen Regierung

Frankreich erwartet amerikanische Antwort
Paris will aus »historischen Gründen“ ' den Besatzungsaustausch

PARIS , 15 . März (UP ) Frankreich
wartet gegenwärtig auf die Entschei¬
dung amerikanischer Stellen über den
französischen Vorschlag , der den Aus¬

tausch von Südwürttemberg gegenNordbaden vorsieht , der aus „histori¬
schen Gründen “ vorgenommen werden
soll . Ein Sprecher des französischen
Außenministeriums , der am Dienstag
den von uns in der gestrigen Ausgabe
veröffentlichten Bericht bestätigte , er¬
klärte , Frankreich habe diesen Vor¬
schlag unter Bezugnahme auf die Lon¬
doner Empfehlungen unterbreitet .

Der Sprecher des französischen
Außenministeriums betonte , daß es die
Durchführung dieses französischen Vor¬
schlages gestatten würde , die histo¬
rischen Grenzen Badens und Württem¬
bergs wieder herzustellen . Die fran¬
zösische Besatzungszone würde im
Falle der Ausführung dieses Vorschla¬
ges von Karlsruhe bis Mannheim aus¬
gedehnt werden .

Wohieb „sehr überrascht “
BADEN -BADEN , 15 . März . (DENA )

Zu dem französichen Kommunique in
der Ländergrenzenfrage erklärte laut
Südena der badische Staatspräsident
Leo Wohieb am Dienstag , er sei über
diese amtliche Verlautbarung des Quai
d’Orsay sehr überrascht , da man ihm
von französischer Seite bisher immer
versichert habe , daß sich an der mili -

Österreich-Verhandlungen völlig festgefahren
Außenminister Gruber reist nach Wien zurück

LONDON , 15. März . (UP ) ) Die Dele¬
gierten der drei Westmächte unter¬
nahmen bei den Oesterreich -Verhand¬
lungen am Dienstag noch einmal den
Versuch , den sowjetischen Botschaf¬
ter Sarubin zur Weiterführung der
Diskussion über die Grenzen Oester¬
reichs zu veranlassen . Der amerikani¬
sche Unterhändler , Sam Reber , machte
zu diesem Zweck einen das Verfah¬
ren betreffenden Kompromißvorschlag ,betonte aber , daß sich damit der
amerikanische Standpunkt nicht än¬
dere . Reber schlug nochmals vor , daß
sowohl das britische Memorandum
über den Schutz der slowenischen
Minderheit in Kärnten als auch die
von dem stellvertretenden Außen¬
minister Bebler in vier Punkten nie¬
dergelegten Forderungen Jugosla¬
wiens als Grundlage der weiteren Ver¬
handlungen über die Grenzen Oester¬
reichs dienen sollten . Für Frankreich
erklärte sich Marcel Berthelot sogar
noch weitergehend bereit , vorausge¬
setzt , daß die Grenzbesprechungen
weitergingen . Der britische Delegierte
James Marjoribanks , stellte fest , die

Welt-Rundschau
WASHINGTON. Der ECA -Administrator

Paul G . Hoffman erklärte am Montag vor
schwedischen Gewerkschaftlern , heute gebe
es nur eine Nation , die eine Gefahr dar¬
stelle , und das sei die Sowjetunion . —
BOSTON. Die Polizei befreite am Montag
einen 14jährigen Jungen aus einem ver¬
schlossenen Zimmer, in dem er zehn Jahre
lang , von seiner Mutter eingesperrt , gelebt
hatte . Die Mutter erklärte , sie habe ihn
verborgen gehalten , weil er ein uneheli¬
ches Kind sei und seine Geschwister vor
Schande bewahrt bleiben sollten . — ORONA
(Maine) . Der UN -Generalsekretär Trygve
Lie vertrat am Dienstag in einer Ansprache
in der Universität von Maine die Ansicht,
daß das Kräfteverhältnis zwischen Ost und
West im Falle eines Krieges 1nahezu aus¬
geglichen und daß es voraussichtlich für
den einen oder den anderen Gegner un¬
möglich wäre , einen entscheidenden Sieg
zu erringen . — PITTSBURG (UP ) . 425 000
Kohlenbergarbeiter der Gewerkschaft von
John L. Lewis blieben gestern der Arbeit
fern und zwangen damit alle Kohlenberg¬
werke östlich des Mississippi zum schlie¬
ßen . — KOPENHAGEN (UP ) . Ein Däne,
der seit 6 Jahren in sowjetischer Kriegs¬
gefangenschaft war , kehrte im Austausch
gegen einen lettischen Komrtunisten , der
in Dänemark wegen Mörders verurteilt
wurde , in seine Heimat zurück.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

tärischen Besetzung selbst nichts än¬
dern würde . Der französische Vor¬
schlag eines Austausches von Süd¬
württemberg gegen Nordbaden ergebe
eine völlig neue Situation , aus der
für eine Volksabstimmung in der Süd¬
weststaatfrage die unangenehmsten
Folgen erwachsen könnten , da die Be¬
völkerung Nordbadens unter dem ge¬
genwärtigen Besatzungsregime bleiben
wolle . Andererseits werde dieser Vor¬
schlag von Südwürttemberg begrüßt
werden , weil durch seine Realisierung
nicht nur die Vereinigung Süd - und
Nordwürttemberg zustande käme , son¬
dern gleichzeitig auch ein Wechsel des
Besatzungsregimes vermeintlich zum
Besseren hin stattfinden würde .

vereint zu sehen , müssen wir fördern .
Wir haben zwischen Heimatliebe und
Chauvinismus , der wieder nach einer
Aggression Ausschau hält , zu unter¬
scheiden . “ Zur Arbeit des Parlamenta¬
rischen Rates in Bonn brachte der Mi¬
litärgouverneur die Hoffnung zum Aus¬
druck , daß diese bald zu einer begrenz¬
ten nationalen Regierung führt . Die
Militärregierung werde in Zukunft von
einer direkten Einflußnahme auf die
Regierung mit einigen wenigen Aus¬
nahmen ebenso absehen , wie sie vor -
h'er ihre direkten Vertreter aus der
Verwaltung der Gemeinden und des
Staates zurückgezogen habe .

General Clay stellte dann die Frage :
„Bedeutet dies nun , daß wir unser In¬
teresse an einem Deutschland , wie wir
es wünschen , verloren haben ? Bedeu¬
tet dies weiter , daß man den Tag vor¬
aussehen kann, » an dem wir uns ganz
zurückziehen werden ? -Ich glaube “ ,
sagte der General , „die Antworten auf
beide Fragen sind verneinend . Als wir
uns von den lokalen Regierungsstellen
zurückzogen , schränkten wir unser Per¬
sonal ein , und wählten die Verbleiben¬
den nach ihren Fähigkeiten aus . Dies
geschah auf Grund ihrer Befähigung
zur Führung , Leitung und Vorbildlich¬
keit sowie im Hinblick auf die Förde¬
rung des demokratischen Fortschritts
der deutschen Regierungsarbeit . Das
gleiche taten wir auch auf der Ebene

der Länderregierungen und werden mit
einer Nationalregierung ebenso ver¬
fahren .“

Eine Aenderung der Besatzungspoli¬
tik werde bei Uebernahme der Verwal¬
tungsfunktionen durch das amerikani¬
sche Außenministerium nicht eintreten ,
erklärte General Clay .

Der Deutschen Mark stellte der Ge¬
neral eine günstige Prognose . „Ich bin
sicher “

, sagte er , „daß schon die nächste
Zukunft eine weitere Wertverbesserung
der D -Mark bringen wird . Zur Frage
des Flüchtlingsproblems äußerte Gene¬
ral Clay , es handle sich hier um eine
deutsche Aufgabe , die auch von den
verantwortlichen deutschen Stellen in
Angriff genommen und selbst gelöst
werden müsse .

Demontage-Besprechungen
LONDON , 15. März . (DENA -Reuter )

Außenminister Ernest Bevin , Außen¬
minister Robert Schuman und US-
Botschafter Lewis Douglas werden ,
wie aus gewöhnlich zuverlässigen
Kreisen mitgeteilt wurde , am Mitt¬
woch versuchen , zu einem Uebeiein -
kommen über diejenigen deutschen
Industrieanlagen zu gelangen , die
nicht demontiert werden sollen . Nach
der zweiten Sitzung des Konsultativ¬
rates der Westunion am Montagabend
begannen Besprechungen über die De¬
montage und die Liste der verbotenen
deutschen Industrien .

Drohende Verzögerung des Besatzungsstatuts
Alliierte Meinungsverschiedenheiten — Paris fürchtet USA -Uebergewicht

Mißtrauensantrag abgelehnt
PARIS , 15 . März . (UP ) Die fran¬

zösische Nationalversammlung hat mit
350 gegen 228 Stimmen den von den
Gaullisten eingebrachten Mißtrauens¬
antrag gegen die Regierung abgelehnt .

Zu den Wahlen in Frankreich:

Verhandlungen über die slowenische
Minderheit in Kärnten dauerten nun
schon zwei Jahre und der Großteil
der Kärtner Slowenen wünsche weder
eine Gebietsabtretung noch die Auto¬
nomie . Eine Aufforderung Rebers an
Sarubin , den russischen Standpunkt
in dieser Frage schriftlich niederzu¬
legen , wurde von dem russischen
Delegierten abgelehnt . Die Sitzung
ging schließlich zu Ende , ohne daß
eine Einigung über das weitere Ver¬
fahren bei den Besprechungen zu¬
stande gekommen wäre .

Der zur Zeit in London weilende
österreichische Außenminister Gruber
beabsichtigt , im Laufe der Woche
nach Oesterreich zurückzukehren . Ob
er wieder nach London kommen wird ,dürfte von dem weiteren Verlauf der
Verhandlungen abhängen .
Leserbrief entlarvt deutschen
Kriegsgefangenen-Kommissar
HANNOVER , 15 . März . (DENA ) Der

niedersächsische Justizminister , Dr .
Werner Hofmeister , befaßt sich zur¬
zeit mit schweren Anschuldigungen
gegen den kommissarischen Leiter des
Jugend - und Strafgefängnisses Wol¬
fenbüttel , Dr . Walter Wilimzig , der
in einem am vergangenen Samstag
von der Wochenzeitschrift „ Der Spie¬
gel “ veröffentlichten Leserbrief er¬
hoben wurden . Danach soll Dr . Wi¬
limzig in der Zeit von 1945 bis 1947
als deutscher Kommissar im sowjeti¬
schen Straflager Sysran tätig gewesen
sein . In dem Brief wird behauptet ,deutsche Kriegsgefangene , die aus
Hunger Küchenabfälle stahlen , hätten
sich auf Anordnung Dr . Wilimzig nackt
ausziehen müssen und seien von ihm
eigenhändig ausgepeitscht worden . Wi¬
limzig soll ferner Propaganda für
die kommunistische Ideologie getrie¬
ben haben und dafür als „ Best¬
arbeiter “ im August 1947 bevorzugt :
nach Westdeutschland entlassen wor¬
den sein .

„Werkschutz “ in der Ostzone
BERLIN , 15 . März . (DENA ) In den

volkseigenen Betrieben und den so¬
wjetischen Aktiengesellschaften in der
Ostzone sind , einer Meldung des
„Tag “ zufolge , seit Anfang Februar
als „ Werkschutz “ bezeichnete Organi¬
sationen gebildet worden , die auf
Truppenübungsplätzen mit modernen
Waffen ausgebildet und politisch ge¬
schult werden .

Dame zieht wer fällt ?

BERLIN , 15 . März (DENA ) Der diplo¬
matische Mitarbeiter des „Kurier “

, der
dem französischen Außenministerium
nahesteht , nimmt in der Dienstagaus¬
gabe des Blattes zu den Verhandlungen
über das Besatzungsstatut Stellung . Er
schreibt : „Die# Fertigstellung der vor¬
läufigen Verfassung für Deutschland ,
die Konsolidierung Westdeutschlands
drohen sich um einen weiteren Monat
zu verschieben . “ Gegenwärtig bestände
nur noch geringe Aussicht , daß die un¬
terschiedlichen Auffassungen , die zwi¬
schen den Vertretern der drei West¬
mächte entstanden seien , von diesen
selbst in Einklang gebracht werden
können . Man hoffe daher auf die
Deutschland -Aussprache , die zwischen
den Außenministern selbst anläßlich
der Unterzeichnung des Atlantikpaktes
etwa in Monatsfrist in Washington vor¬
gesehen ist .

Aus zuständigen Quellen in Paris ,verlautet , daß es sich jetzt weniger um
die Meinungsverschiedenheiten beim
Besatzungsstatut , sondern um die künf¬
tige Kontrolle Deutschlands handelt ,die sich aus dem Statut ergeben soll .
Ueber das Besatzungsstatut sei am 12.
Februar ein Kompromiß zustande ge¬
kommen , doch habe der amerikanische
Botschafter Douglas seine Annahme
von der Schaffung eines Dreimächte -
Kontrollsystems nach amerikanischem
Vorschlag abhängig gemacht . Die

eigentlichen Fragen , die einer Lösung
durch die Außenminister selbst bedür -
fen , seien nicht die Beziehungen der
Besatzungsmächte zu den Deutschen ,
sondern die Beziehungen zwischen den
Besatzungsmächten im Rahmen dieses
Kontrollsystems .

Die amerikanische Auffassung un¬
terscheide sich am stärksten in der
Kontrolle des Außenhandels . Bei allen
deutschen Gesetzen und Verordnungen ,
die die Zahlungsbilanz oder die Wäh¬
rung berühren , solle nach amerikani¬
schem Wunsche das Gewicht der Stim¬
me jedes Militärgouverneurs dem fi¬
nanziellen Aufwand entsprechen , den
die betreffende Besatzungsmacht für
Deutschland gemacht hat . Von fran¬
zösischer Seite aus fürchte man , daß
diese Bestimmung zu einer fast aus¬
schließlichen amerikanischen Kontrolle
aller finanziellen und wirtschaftlichen
Maßnahmen der künftigen deutschen
Regierung führen würde .

Einbeziehung Berlins gefordert
BERLIN . 15 . März . (DENA ) Die Mit¬

wirkung Berlins im westdeutschen
Bundesstaat und die Teilnahme Ber¬
liner Vertreter im Volkstag und Bun¬
desrat soll durch Uebergangsbestim -
mungen im Grundgesetz verankert
werden , fordern die drei Fraktionen
des Berliner Stadtparlaments .

General Clay kündigt Lastenausgleich an
Amerikanischer Militärgouverneurbegrüßt vernünftige Lösung in der Südweststaat-Frage

FRANKFURT , 15 . März (DENA ) In
seiner monatlichen Pressekonferenz er¬
klärte General Clay am Dienstag , das
alliierte Memorandum zu dem deut¬
schen Entwurf für das Grundgesetz
solle lediglich den Geist der notwen¬
digen Änderungen aufzeigen . Es werde
nur dal auf ankommen , daß sich die
Deutschen bei ihren Änderungen an
diesen Geist , den die Alliierten hätten
zum Ausdruck bringen wollen , hielten .
Wenn sich die Änderungen nicht im
Rahmen der alliierten Gegenvorschläge
hielten , dann würde das einen Ver¬
stoß gegen die Instruktionen bedeuten ,

auf die die Alliierten sich geeinigt
hätten .

Der General bestätigte , daß in weni¬
gen Tagen mit einer Entscheidung über
den Lastenausgleich zu rechnen sei . Er
drückte die Hoffnung aus , daß auch
die französische Zone eingeschlossen
werde , trotzdem noch keine endgültige
Stellungnahme der Franzosen vorliege .
Lediglich in gewissen Punkten stehe
noch die Genehmigung der entspre¬
chenden Regierungen aus , während in
anderen Punkten zwischen den beiden
Militärgouverneuren Clay und Robert¬
son ein gemeinsamer Nenner gefunden

Notwendige Intensivierung des Außenhandels
ERP -Hoffman fordert ausländische Subvention für Westdeutschland

WASHINGTON , 15 . März (UP ) In einem
Bericht über Westdeutschland bringt
der Administrator für das Europa -
Hilfsprogramm , Paul Hoffman , zum
Ausdruck , daß Westdeutschland , falls
es in ausreichendem Maße unterstützt
werde , bis JYfitte 1950 eine Industrie¬
produktion Erreichen könne , die etwa
10 Prozent unter dem Vorkriegsstand
zu liegen komme . Westdeutschland sei
nach den vorliegenden Berichten wahr¬
scheinlich in der Lage , bis zum Jahre
1952/53 seine Außenhandelsbilanz völ¬
lig auszugleichen . Dazu würde aller¬
dings eine Intensivierung der deut¬
schen Handelsbeziehungen zu Ost¬
europa notwendig sein . Sollte dies
nicht möglich werden , dann müßte
Deutschland zwangsläufig ein empfind¬
liches Außenhandelsdefizit mit den
Ländern der westlichen Hemisphäre
auch noch nach Beendigung der ameri¬
kanischen Europahilfe aufweisen .

Hoffman betonte , daß in den näch¬
sten Jahren die wirtschaftliche Ge¬
sundung Westdeutschlands nicht ohne
eine umfangreiche ausländische Unter¬
stützung erreicht werden könne . Es
sei der deutschen Industrie völlig un¬
möglich , bei ihrem augenblicklichen
Produktionsstand Ausfuhren in einem
Umfange durchzuführen , der ausrei¬
chend sein würde , alle erforderlichen
Einfuhrkosten zu decken . Es sei ein
gewisses Minimum an Lebensmitteln -
und Rohstoffeinfuhren nach West¬
deutschland notwendig , ohne das die
westdeutsche Industrie nicht arbeiten
könne . Es wird betont , daß sich die
Währungsreform auf die westdeutsche
Wirtschaft günstig ausgewirkt habe .
Vor einer Erhöhung des Geldumlaufs
oder einer Steigerung der Kredit -
gebung wird mit Nachdruck gewarnt .
Dies sei gefährlich und könne die er¬
reichte Stabilisierung ln Frage stellen .

sei . Eine Billigung des Lastenausgleich¬
gesetzes durch die Militärgouverneure
könne jedoch vor Klärung der verblei¬
benden Punkte erfolgen .

Auf die Frage , ob die Militärregie¬
rung eigene Pressegesetze erlassen
würde , falls die von den Deutschen
ausgearbeiteten nicht den Richtlinien
der Militärregierung entsprächen , sagte
Clay : Falls die deutschen Pressegesetze
nicht annehmbar seien , wäre es besser ,
überhaupt keine zu erlassen . Er wies
darauf hin , daß ja die einzelnen Län¬
derverfassungen die Pressefreiheit ga¬
rantierten und somit auch von seiten
der Militärregierungen keine Presse¬
gesetze erlassen werden müßten . Das
Lizenzierungssystem könne jedoch da¬
von unberührt bleiben .

Zum Problem der eventuellen Wie¬
dervereinigung von Baden und Würt¬
temberg betonte Clay , er begrüße jede
Regelung , die eine vernünftige Lösung
bringe . Er hoffe , daß es vielleicht nur
eine Militärregierung für alle drei
Westzonen geben werde .

Clay nimmt an , daß deutsche Vertre¬
ter zu einem sehr frühen Zeitpunkt
als Handelsgeschäftsträger in das Aus¬
land entsandt würden . Es liegt aller¬
dings noch keine gemeinsame Zustim¬
mung der drei westlichen Militärgou -
verneure dafür vor , und die Entsen¬
dung solcher Geschäftsträger würde
auch nicht vor Konstituierung der
westdeutschen Bundesregierung statt -
flnden . In bezug auf die ansteigende
Arbeitslosenziffer der Bizone meinte
Clay , daß diese Entwicklung wohl im
Zuge und als Auswirkung der Wäh¬
rungsreform unvermeidbar gewesensei . Er hoffe , daß nach dem Beginn der
Tätigkeit der Wiederaufbaubank die
Arbeitslosenziffer zurückgehen werde .

n
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„Historische Grunde“
HM Man spricht schon seit drei Jahren

zwischen Karlsruhe und Mannheim von dem
französischen Vorschlag, den der * Quai
d 'Orsay jetzt offiziell den Vereinigten Staa¬
ten unterbreitete . Der Wunsch war stets
der Vater des Gedankens einer BesetzungGesamt-Badens durch die Franzosen. Ihr
Hauptargument hierbei : die „Wiederher¬
stellung der historischen Grenzen" . ' Ein
vieldiskutierter Bericht der New York Herald
Tribüne hat diese Erklärung in Paris aus¬
gelöst . Wir wissen nun endlich genau ,woran wir sind. In gespannter Erwartung
sehen wir der Antwort der amerikanischen
Äegierung entgegen , die eigentlich schon
General Clay gegeben hat . Er erklärte vor
kurzem , daß sich die . USA nicht aus Nord¬
baden hinausdrängen lassen . Damit durfte
zunächst kein Anlaß zur Beunruhigung unter
der Bevölkerung eines Gebietes sein, in
dem die französische Besatzungsmacht nicht
gerade in freundlichster Erinnerung ge¬blieben ist .

Wir glauben , daß die Lösung der Süd -
weststaat -Frage eine deutsche Angelegen¬
heit ist und nicht im Interesse Irgendeiner
Besatzungsmacht erfolgen darf . Es wird
aber nun klar, wie sehr die Obstruktions¬
politik Wehlebs mit den französischen For¬
derungen identisch erscheint . Das kann und
muß jetzt deutlich gesagt werden . Die
Vereinigung Nordbadens mit dem süd¬
lichen landesteil ist uns wirklich eine Her¬
zensangelegenheit . Seit dem ersten Tag
der Errichtung der Zonengrenze sehnen
wir uns danach . Wir wollen jedoch , — und*
das kann man uns im Süden sicherlich
nicht verargen — die Wiederherstellung
der Landeseinheit nicht um den Preis einer
„ anderen Kontrolle" durch eine andere
Besatzung.

Es verstehe sich von selbst , so meint der
Quai d 'Orsay , daß die Bevölkerung von
Boden und Württemberg über die Schaf¬
fung des historischen Zustandes der Län¬
der und über den Zusammenschluß dersel¬
ben zu einem Gesamtstaat entscheiden
müsse. Eine Abstimmung wird, — dessen
sind wir gewiß — für den Südweststaat
austallen . Die Veränderung der Zonen¬
grenze entsprechend den Ländergrenzen
v^Urde damit bedeutungslos , da ja weiter¬
hin zwei Militärregierungen ' In einem Ge¬
samtland ihre Funktionen ausüben werden .
Oder sollte man gar an der Seine „histo¬
rische" Ziele verfolgen und eine perma¬
nente Besetzung Badens im Auge haben ?
Das wohlwollende Angebot der Franzosen,
das Hauptquartier der US-Strelkräfte in
eine Enklave zu verwandeln , muß — genau
so wie der Hinweis aut die Vergrößerung
der amerikanischen Besatzungszone — ei¬
genartig berühren . Den politischen Reali¬
tätssinn der Amerikaner scheint man doch
zu unterschätzen . Trotz allem „sentlmen-
tally " dürfte der Besitz von Heidelberg
nicht allein für den amerikanischen Stand¬
punkt ausschlaggebend sein ; zumal Wa¬
shington durch Gebietsaustausdh bisher
recht schlechte Erfahrungen gesammelt hat .

Aber vor eitern neue verwaltungsmäßige
Schwierigkeiten, die zwangsläufig durch
den Wechsel der Besatzungshoheit entste¬
hen und eine zusätzliche Beiostung der
Bevölkerung mit sich bringen würden , ste¬
hen gegen Pariser „ historische Gründe".
Wir vertrauen auf die Antwort General
Ciays. Nicht zuletzt auf den Willen des
Volkes In Süd - und Nordbaden wie In
Württemberg und Hohenzotlern zu einem
gemeinsamen südwestdeutschen Land . Der
Südweststaat soll lebensfähig sein . Des¬
halb müssen jetzt alle Bemühungen um
seine Bildung auf .die Zukunft gerichtet
werden . Es liegt Im Interesse der Besat¬
zungsmächte, wenn hier im Südwesten ein
gesunder Staatsorganismus entsteht . Eine
generelle Lockerung der bisherigen Kon¬
trollen wäre dabei der erste Schritt auf
diesem Weg , nämlich die tatsächliche Ein¬
beziehung der französischen Zone in das
vereinigte Wirtschaftsgebiet Westdeutsch¬
lands . Die Fragen der Besatzungshoheit
spielen dann nur noch eine sekundäre
Rolle . Auch In Frankreich sollte man dies
endlich einsehen .

Resignati
Gebietsabtretungen

MONSCHAU . Fuhr man Iriiher , das
heißt noch vor einigen Wochen , mit
dem Omnibus von Aachen nach Mon¬
schau, {Tann war der Schmuggel das
Hauptthema der Fahrgäste , die sich
sowohl aus Zöllnern als auch aus
Schmugglern, aber auch aus solchen
zusammensetzten, die mit dem stillen
Kampf an der Grenze nichts zu tun
haben . Dann mochte es wohl sein,daß auf einer solchen Fahrt die Zoll¬
beamten den Wißbegierigen von dem
Kaffeehund Raudi erzählten , der den
Schnupperrekord von 96 Kilogramm
der braunen Bohnen in einem Monat
aufstellte und dafür mit einem Paket
Hundekuchen „auf dem Dienstwege“
belohnt wurde . Oder sie berichteten
von jenen gläubigen drei Frauen aus
Kaltherberg , die jede 20 Mark für
eine Messe opferten , als ihre Männer
nach nächtlichem Gang ins Belgische
nicht zurückkehrten (weil sie schon
jenseits der Grenze hinter Gittern
saßen) . Von den Nächten in den Wäl¬
dern , den geheimnisvollen, aber er¬
zählen die Grenzer wenig. Das sei
nicht immer so romantisch, wie man
es lese, meinen sie, das müsse man
wohl einmal erleben . Während die
Zöllner so sprachen, steckten dann die
Männer der anderen Partei , die mit
ihren verschlagenen Gesichtern oft
so dumm dreingucken können — wenn
sie nämlich in der Nacht mit einem
Sack auf dem Rücken erwischt wer¬
den — dann also steckten diese
Schmuggler aus Profession wohl die
Köpfe zusammen und man konnte er¬
raten , was sie besprachen : den näch¬
sten „Gang“

, weichet* „Grüne“ am
Abenfi Wache stehen würde oder ob
der „Boß “ sie auch nicht beim letzten
Geschäft übers Ohr gehauen habe.
Dies alles, wie gesagt, konnte man
vor noch gar nicht langer Zeit
beobachten, erlauschen und erfragen ,
während der Omnibus auf der Straße
an der Grenze entlangrollte, ' dann und
wann eine Steigung im bergigen Ge-

D I E MEI
Der bevorstehende Abschluß des

Atlantikpaktes wird- von der west¬
lichen Presse lebhaft kommentiert .

DE NIEUWE GIDS
Das katholische , flämische Blatt schreibt !
. Von einem Artikel , der sich mit einem .
. Angriff von Innen - befaßt — ein neuer
Begriff , der seit Hitlers Einfall in Oester¬
reich bekannt ist und von dessen Anwend¬
barkeit Stalin im vergangenen Jahr ln der
Tschechoslowakei eine Illüstration gab —
ist keine Spur im Text des Atlantik -Paktes
zu finden . Dies ist eine Lücke , die einmal
außerordentlich ernste Folgen haben kann .-

LA DERNI£RE HEURE
. Unruhen in der Schweiz * überschreibt das
liberale belgische Blatt einen Kommentar ,
in denv , es feststellt , daß die Haltung der
Sowjets gegenüber ' den skandinavischen
Staaten in der Schweiz starke Beunruhi¬
gung ausgelöst habe . Denn es sei augen¬
scheinlich , »daß die Russen intensive mili¬
tärische Vorbereitungen treffen . Diese Maß¬
nahmen , so sagt man in der Schweiz , tre¬
ten in das Stadium des „Kalten Krieges *
ein und dürften sich wohl noch schwerer
auswirken , wenn man die schlechte Laune
der Sowjets über die Entwicklung des
Atlantikpaktes berücksichtige . Größte Wach¬
samkeit und äußerste Klugheit scheinen
nunmehr geboten .*

LA LIBRE BELGIQUE
Die rechtsstehende Brüsseler Zeitung be¬
tont , man frage sich heute schon in Hel¬
sinki , ob der Beitritt Norwegens und Dä¬
nemarks zum Atlantik -Pakt nidit für die
Russen einen Gewinn bedeute , da diese
sich möglicherweise „bedroht “ fühlen wer -

on an der W
das Tagesgespräch — Von unserem
lande nahm und hin und wieder zur
Rechten oder Linken schwarze Wälder
von den Hügeln in tiefe Schluchten
stürzten . In diesen Tagen aber spre¬
chen die Leute im Omnibus von et¬
was anderem .

Was wird aus uns? So fragen heute
die Blicke fast aller , besonders der
Frauen , und die Stimmung ist trübe .
Halblaute Gesprächsfetzen dringen
herüber , das Thema heißt : Gebiets¬
abtrennung . Seit einigen Wochen re¬
det man hier von nichts anderm mehr
als über das Schicksal der Menschen
in den Landstreifen , die von Belgien
annektiert werden sollen. Die Un¬
sicherheit Ist das Quälendste, sie läßt
die Gerüchte einander jagen . Nach
der Festlegung neuer Sperrzonen , der
Ausstellung von Pässen und, wie es
heißt, der inoffiziellen Ernennung
eines höheren belgischen Offiziers als
Verwalter der neuen Gebiete ist die
Spannung beinahe unerträglich ge¬
worden . „Wir können nichts daran
ändern “ , sagen die Leute in den
Qrenzdörfern in bitterem Ton und
mit sorgenvollen Augen. Und darum
schweigen sie lieber . Denn der Land¬
rat von Monschau ist vor wenigen
Wochen abgesetzt worden , weil er zu
viel dagegen sagte , bedeuten Männer,die es genau wissen wollen . Die Atmo¬
sphäre an der Grenze erinnert an die
der letzten Kriegstage . Die Radionach¬
richten werden öfter angehört als
sonst.

In Aachen, bei den Vertretern der
Wirtschaft und der örtlichen Regie¬
rungsstellen , sieht man die Dinge von
der wirtschaftlichen Seite . Zuerst sei
die Vennbahn das Argument für Ge-
bietsannektionen gewesen, sagt man,
jetzt müsse der Schmuggel herhalten .
Dabei habe man auf 'deutscher Seite
wohl eher Grund , über den Schmuggel
zu klagen . Der Kaffee, der Nacht für
Nacht über die Grenze kommt, befln -

. det sich nämlich in belgischen Origi-

NUNG DER A
den . Dt« Folg « toi dann vielleidit die Be¬
setzung gewisser Teile Finnlands durch die
Sowjets , was schon durch die Anwesenheit
der 700 000 Mann starken Truppen des
Marschalls Woroschilow entlang der rus¬
sisch -finnischen Grenze in eine gefährliche
Nähe gerückt werde . '

Die westliche Presse befaßt sich nach
wie vor sehr eingehend mit den in
Bonn zutage tretenden Problemen.
THE £$§£9* TIMES Dl« unabhän¬

gige Londoner
Zeitung bringt ihre Zufriedenheit darüber
zum Ausdruck , daß die Militärgouverneure
die Einbeziehung Berlins in Westdeutsch¬
land als zwölften Staat abgelehnt haben .
Der ersten deutschen Regierung , meint
das Blatt , müsse man einen fairen Start
ermöglichen und sie unbedingt aus einem
Konflikt heraushalten , der bereits gefähr¬
lich genug sei .

»
Das führende Blatt der Liberalen begrüßt
die Nichteinbeziehung Berlins in den künf¬
tigen westdeutschen Staat und beschäftigt
sich in seinen Ausführungen mit dem Pro¬
blem der Sozialisierung . Das Blatt bedau¬
ert , daß die Militärgouverneure in dieser
Frage , über die die Meinungen der Alli¬
ierten stets auseinandergegangen seien ,
ihre Absichten nicht zu erkennen gegeben
haben .

% Di« unabhän -
t f Mmdt 3‘ge französi -

sehe Zeitung
führt in seinem Leitartikel u . a . aus : „Ein
Deutscher , sei er Föderalist oder nicht ,
weiß , daß eine Verfassung , die unter dem
Druck der Besatzungsmächte eine Form an -

is ( grenze
WK-Mitarbeiter
nal-Packungen. Belgien erhebt keinen
Ausfuhrzoll für Kaffee, den deutschen
Behörden aber geht durch die illegale
Einfuhr eine beachtliche Steuersumme
verloren . Andererseits sieht man es
in Belgien nicht ungern , wenn Solin¬
ger Stahlwaren oder pharmazeutische
Erzeugnisse zollfrei ins Land kom¬
men. „Unsere Beamten sehen nicht
immer so genau hin “

, schrieb kürzlich
eine belgische Zeitung . In Mützenich,das nun belgisch wird , gehen täglich
600 Arbeiter in die 2 km entfernten
Textilfabriken von Monschau. In der
Zukunft haben sie einen Weg von
12 km, zu den Eupener Textilbetrie¬
ben. Oder da ist in Lammersdorf die
Industrie -Oefen-Fabrik Otto Junker ,ein bedeutendes Werk — auch dieser
Betrieb soll belgisch werden . „Der
Hintergrund für die ganzen Gebiets-
annektionen ist die Dreilägerbach-
Talsperre “

, ist die Ansicht von Ener¬
giefachleuten . „Bisher war diese Tal¬
sperre der Hauptversorger des Land¬
kreises Aachen mit Trinkwasser . Sie
wird viel Strom liefern , wenn sie
dazu verwendet wird , was wahr¬
scheinlich ist . Denn die belgischen
Pläne , im rheinischen Braunkohlen¬
revier ein Kraftwerk zu bauen , sind
bekanntlich gescheitert .“ So sagen die
Wirtschaftler in Aachen, und sie fü¬
gen hinzu , wenn jetzt durch die Her¬
auslösung einiger wichtiger Gebiets¬
teile der wirtschaftliche Verbund des
Grenzraumes zerrissen und die Wirt¬
schaft gelähmt werde , dann seien da¬
mit Argumente für die Zukunft ge¬schaffen, daß weitere Gebietsabtretun¬
gen im Interesse der Existenzerhal¬
tung der Bevölkerung empfehlenswert
seien. Es sind keine guten Eindrücke,die der Besucher vom Grenzland mit-
nimmt . Wo früher Freundschaft mit
den Nachbarn war , fällt heute das
Wort Haß . Es ist erschreckend, dieses
Wort heute , vier Jahre nach dem
Krieg, von Menschen zü hören , di«
glaubten , der Friede sei gekommen.

N D E R E N
nimmt , die xu verschieden von der ist ,
die ihre Verfasser wünschten , ln ihren
Augen und in den Augen des deutschen
Volkes ohne Ansehen wäre und von ihrer
Geburt an unter dem Zeichen der Revision
stünde . Eine Verfassung ist nicht dazu da ,
um den Wünschen dieser oder jener Macht
zu entsprechen , sondern um den Bedürf¬
nissen des Landes , auf das sie sich bezieht ,
zu genügen . Heute verlangt besonders die
Leitung der Wirtschaft eine Koordinierung
der Anstrengungen unter allen Teilen
einer großen Nation . Diesen Grundsatz
vergessen , hieße die Bonner Verfassung
zu einem fragwürdigen Dasein verurtei¬
len , und Innere Kämpfe entfesseln , die
weder für die friedliche Entwicklung
Deutschlands noch für die Alliierten selbst
günstig sein könnten, *

LE POPÜLAIRE
Des Organ der französischen Sozialisten
meint zu der gleichen Frage : . Wir be¬
grüßen die Nachricht , daß die Regierungen
der drei Westmächte sehr bald eine Son¬
derkonferenz abhalten wollen , die aus¬
schließlich dem deutschen Problem gewid¬
met sein wird . Vier Jahre nach der Kapi¬
tulation des Dritten Reiches und dem Be¬
ginn der Besetzung ist das nicht zu früh ,
es ist sogar etwas spät . Viel Schaden hätte
vermieden werden können , wenn diese
Konferenz von überragender Bedeutung
nicht erst ln einem Augenblick stattgefun¬
den hätte , wo die Spannung zwischen Ost
und West die Gefahr mit sich bringt , be¬
stimmte vordringliche Fragen in ein fal¬
sches Licht zu setzen , wie jene , um nur
eine einzige zu erwähnen , die eine even¬
tuelle „Wiederaufrüstung “ Deutschlands
betrifft .“

S ) erl Sriihen in 0Hermanns
ROMAN

17 . Fortsetzung (Nachdruck oerboten)
Verflucht , wenn man ihn fing ,

so war er doppelt verloren , als
Schmuggler und als Spitzel . Wäh¬
rend des Laufens leerte er seine
Taschen und warf die Zigaretten
weit fort Ins Gebüsch , aber in dem
Gewirr der Sträucher fand er sich
nicht zurecht . Inzwischen war auch
der Mond aufgegangen , die Luft
wurde klarer , man bekam deutli¬
che Sicht Er hatte keine Hoffnung
mehr : wenn er dem Grenzer vor die
Schußwaffe kam , so war er verlo¬
ren . Am Ende des Gestrüpps stand
er plötzlich auf einer Wiese . Er
machte einen Haken , rannte , so
schnell er konnte , in eine andere
Richtung , als er mit einemmal eine
weibliche Gestalt vor sich stehen
sah : es war ein junges Mädchen,
städtisch angezogen , das ihn er¬
schreckt anblickte . Sofort sprang er
auf sie zu . Noch konnte er eich ret¬
ten . Er fiel vor der Unbekannten
auf die Knie und keuchte : „Bitte ,
erlauben Sie mir , daß ich so vor
Ihnen knien bleibe , ich werde ver¬
folgt !

Das junge Mädchen , das erst zu¬
rückgewichen war , fragte erstaunt :

„Was wollen Sie denn von mir ? “

„ Nichts , nichts, “ flüsterte er in
fliegender Hast , „ich werde verfolgt .

VON GEORG . RYDBERG

Sie haben vor mir nichts zu fürch¬
ten — bitte tun Sie mir den Gefal¬
len, — der Zollposten ist hinter mir
her — ich bin in Lebensgefahr !

Das Fräulein schien sofort im
Bilde . Jetzt jagte auch schon der
Beamte auf die beiden zu , das
Mondlicht zeigte ihn ganz deutlich .
In den Händen hielt er schußbereit
seinen Karabiner . Jupp stand lang¬
sam auf und legte den Arm um das
fremde Mädchen , indem er flüster¬
te : „Bitte — bitte erlauben Sie mir .“
Dann küßte er eie auf die Wange .

In diesem Augenblick stand auch
schon der Zollwächter vor den bei¬
den . Außer Atem und verdutzt be¬
trachtete er das Paar , dann sagte
er schnaufend :

„Sind Sie schon lange hier ?“
Jupp sagte ruhig : „Etwa eine

Stunde .“
„ Ist nicht soeben ein Mann an Ih¬

nen vorbeigelaufen ?“
„Ja, “ sagte Jupp , „das stimmt , er

ist diese Richtung gerannt .“
Der Beamte schaute ihn miß¬

trauisch an , dann musterte er das
Mädchen . Aufatmend stellte Jupp
fest , daß ihn der Grenzer nicht er¬
kannte . Es mußte einer von den
neuen Zollwächtern sein , die nach
E versetzt wurden , und der eine
Kontr «Ufahrt machte .

Barsch fragte der Posten : „Was
machen Sie hier um diese Zeit ?

„Erlauben Sie , fragte Jupp frech,
„ich darf doch mit meiner Braut
mal abends spazieren gehen ?“

„ Wohin gehört ihr beide denn ?“
Das Fräulein fühlte Jupps Zögern

und sagte : .
„ Wir kommen aus unserem Hau¬

se , dort , sehen Sie , der „Lindenhof “
von Dressei . Und sie zeigte über die
vom Mondlicht erhellte Heide auf
ein fernes Gehöft .

Der Wächter knurrte etwas von
„Nachprüfen “ und „ Nachfragen “
und eilte rasch in der von Jupp an¬
gegebenen Richtung weiter . Dann
verschwand er in der Dunkelheit .

Jupp nahm jetzt seinen Hut ab ;
er preßte die Hand auf sein pochen¬
des Herz , und mit einem Aufatmen
der Erleichterung sagte er :

„Ich danke Ihnen ! Ich danke Ih¬
nen von Herzen ! Ich heiße Jupp
Vries , früher mal war ich Lehrer ,
jetzt —“

„Jetzt sind Sie Schmuggler ? frag¬
te die Unbekannte .

Ja , aber dazwischen liegen sieben
harte Jahre der ' Arbeitslosigkeit ;
das ist vielleicht strafmildernd .“

Beide konnten sich jetzt in Ruhe
ansehen . Die junge Dame — einen
solchen Eindruck machte sie auf
Jupp — trug einen breiten , hellen
Hut , hatte eine auffallend schöne,
schlanke Figur , ein zartes Gesicht ,
und gewandt überblickte sie so¬
fort , um was es sich handelte . Jupp
wußte nicht recht , ob er der Frem¬
den , di« ihn gerettet hatte , noch

weiter Gesellschaft leisten durfte ,
jetzt wo er als Schmuggler entlarvt
war . Vielleicht wollte sie nichts mit
Ihm zu tun haben . Was machte sie
überhaupt um diese späte Stunde
allein in der Heide ? Ihr Wohnhaus
war zwar von hier aus zu erblicken ,
und den Namen „Lindenhof “ hatte
er in E. schon , öfters gehört . Aber
trotzdem — er sah sie fragend an.

Sie mußte über seine Verlegen¬
heit lachen . „ Zerbrechen Sie sich
nicht den Kopf , was ich allein hier
in der Heide mache . Sie werden ja
doch nicht dahinter kommen . Ich

•-' ' habe m :ch hier mit jemand verab¬
redet .“

„Vei zeihen Sie,“ m irmelte Jupp .
„Jf — und zwar erwarte ich je¬

mand , der mir holländischen Mais
bringt

Er fragte überrascht : „ Schmug¬
geln Sie — auch ?“

„Nur gelegentlich , — nicht wie
Sie, berufsmäßig .“

„ Halten Sie mich für einen Be¬
rufsschmuggler ?“

„ Nach der Art , wie Sie soeben den
Hals aus der Schlinge gezogen ha¬
ben , prophezeie ich Ihnen eine gro¬
ße Zukunft in Ihrem Fach .“

„Danke vielftials !“ sagte er la¬
chend und wußte nicht , ob er sich
über ihre Worte freuen sollte oder
nicht .

„ Ich will Sie aus Ihrer Ungewiß¬
heit befreien, “ sagte sie „ mein Lie¬
ferant scheint heute auszubleiben >
— bringen ' S :e rrrch bis an unser
Haus .“

Beihilfe für Frauen
(KriegsgefangenerBeamter

STUTTGART , 15 . März . (SAZ - Eig .
Ber .) Das Innenministerium hat nun¬
mehr auch Richtlinien Über die Zah¬
lung von Bezügen an Ehefrauen von
Kriegsgefangenen Beamten , Angestell¬
ten und Arbeiter für den kommuna¬
len Bereich an die Landrat «- und
Bürgermeisterämter herausgegeben .
Den Richtlinien zufolge erhalten die
Ehefrauen eines in Kriegsgefangen¬
schaft befindlichen Angehörigen des
Körpersehaftsdienstes vom 1. 12 . 48 ab
die Hälfte der Bezüge . Hinzu treten
noch die gesetzlichen Kinderxuschläge .
Der Höchstbetrag der Bezüge darf —
ohne Kinderzuschläge — monatlich
200 DM nidit übersteigen . Die in ver¬
schiedenen Fällen im Dezember ge¬
währten Unterstützungen werden auf
diese Bezüge angerechnet . fz .

Keine deutschen Piloten
FRANKFURT , 15 . März (DENA ) In

einer im Dienstag abgehaltenen Kon¬
ferenz befaßten sloh die beiden Militär¬
gouverneure für die Bizone , Clay und
Robertson , unter anderem mit der Er¬
richtung einer Zweimfichtebehörde für
die zivile Luftfahrt im vereinigten
Wirtschaftsgebiet . Nach wie vor soll
jede fliegerische Betätigung von Deut¬
schen verboten bleiben .

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZON »Nj

Minden . Im vierten Spionageprozeß vor
einer US -Untersuehungskommission werde
hier am Dienstag die 34jährige sudeten¬
deutsche Lehrersfrau Eifriede Zieriep zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt . — Stutt¬
gart . Der westdeutsche Zentralverband der
Fliegergeschädigten hat zum Lastenaus¬
gleich eia Sechspunkte -Programm aufge¬
stellt , in dem die Entschädigung der
Kriegsgeschädigten entsprechend der Lei¬
stungsfähigkeit der Staatsfinanzen gefor¬
dert wird . / Unter Vorsitz des Präsidenten
des Deutschen Raifieisenverbandes , Reichs¬
minister a . D . Dr . Andreas Hermes , tagte
am Montag und Dienstag in Stuttgart der
Zeatralverband der Landwirtschaftlichen
Genossenschaften , an der Vertreter aus
allen drei Westzonen Teilnahmen . — Frank¬
furt . Der Leiter der Planungsabteilung im
amerikanischen Außenministerium , George
Kennan , traf am Dienstag in Begleitung
des amerikanischen Militärgouvesneurs ,
General Lucius D . Clay , und dessen neuen
politische » Berater , James Riddleberger ,
in Frankfurt ein . / Ueber eine Milliarde
Reichsmark wurden in der Trizon « im
Rechnungsjahr 1947/48 für die FlöchtHngs -
fürsorge ausgegeben . Der Betrag wird sich
im laufenden Rechnungsjahr noch erhöhen ,
da laufend neue Rentenanträge angenom¬
men werden . —- Hannover . Das Bomben¬
räumkommando der Polizei Hannover be¬
seitigte im Jahre 1948 ohne Unfälle in
etwa 400 Einsätzen insgesamt 509 Bomben
sowie 286 Artilleriege «choase und Panzer¬
fäuste . Die Kosten für diese Arbeiten be¬
trugen über 42 000 Mark .
VIERZONENSTADT BERUNi

Berlin . Der zweite Transport mit 42
Kriegsverbrechern aus Polen , darunter
sechs Frauen , die an Polen ausgeliefert
worden waren und dort die gegen sie
verhängten Strafen verbüßt hatten , traf
am Dienstagmittag in Berlin ein . / Die
Auflösung der nach 1933 von der DAF
gegründeten „Bank der deutschen ' Arbeit *
soll am 17 . März in Frankfurt zwischen
Gewerkschaftsführern der US -Zone und
OMGUS -Beamten besprochen werden .
<AUe nicht gezeichneten Nachrichten : DENA )
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Dabei knipste sie ihr Taschen¬
lämpchen an , denn der Mond war

■verschwunden und die Heide lag
im Finstern . Der Schimmer erhell¬
te den schmalen Weg. Jupp ging
neben ihr im feuchten Graß . Sie er¬
zählte ihm , daß immer einmal wö¬
chentlich ein braver Schmuggler aus
E. mit Geflügelfutter käme , das er
in Holland einkaufe . Niemand wüß¬
te von der Sache , darum dürfe der
Lieferant audji nicht ins Haus kom¬
men . Sie erwarte ihn stets an einer
verabredeten Stelle ; denn ohne ge¬
schmuggeltes Futter könnte sie die
Hühnerfarm nicht halten .

Jupp blieb überrascht stehen :
„Sie haben aüch eine Farm ?“

„Wieso?“ fragte sie zurück . „Züch¬
ten Sie denn ebenfalls Hühner ?“

„ Jawohl , und wenn Sie künftig
billigen , holländischen Mais von mir
haben wollen — bitte , es wird mir
eine Freude sein , Ihnen meinen
Dank abstatten zu können .“

Wieder klang ihr silberhelles La¬
chen an sein Ohr . Sie war entzük -
kend . Noch nie im Leben hatte er
mit einem solchen Wesen gespro¬
chen . Welche Anmut , welch wohl¬
tuende Natürlichkeit . Plötzlich war

• es ihm , als versinke alles, 'bisher
Erlebte hinter ihm , und er betrete
eine neue Welt . .

„ W !ssen Sie .“ fuhr sie fort , „wenn
Sie nur Mais allein schmuggeln ,
dann brauchen Sie »ich nicht zu
schämen , das tun wir alle .“

„ S ;e auch ? “ Er traute seinen Oh¬
ren nicht . (Fortsetzung folgt)

6
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ßin OrdnungxfondtT
Daa Städtische Tiefbauamt hat

Kummer. Diesem Amt unterstehtnämlich neben vielen anderen Din¬
gen die Sauberhaltung der Stadt.Die Abfuhr des Mülls also — wirsind jetzt, zu dieser Jahreszeit, üb¬
rigens damit einverstanden, daß njanschon um 7 Uhr damit beginnt —
gehört mit in den Aufgabenbereichdes Amtes. Diese Angelegenheitfunktioniert nach unserem Wissen
recht gut. Die akute Sorge der Tief¬
baubeamten erklärt sich aber aus
der Tatsache, daß allenthalben in
der Stadt, meist an geräumten oder
noch nicht geräumten Trümmerstät¬
ten , wilde Müllabladeplätze aus der
Erde schießen . Zu Dutzenden sind
sie zu finden, und schwerlich wird
jemand behaupten können, sie wür¬
den der Stadt zu besonderer Schön¬
heit gereichen . (Wobei die Förde¬
rung des Ungeziefers — auch Rat¬
ten gehören dazu ! — und die durch
solche Lagerplätze verursachten hy¬
gienischen Schäden nur angedeutetwerden sollen ).

Kaum hat das Tiefbauamt einen
dieser „schwarzen “ Müllabladeplätze
geräumt, so entstehen in unmittel¬
barer Nachbarschaft zwei neue. Es
ist wie der Kampf gegen die
Schlange , der für jeden abgehackten
Kopf sieben neue nachwachsen .
Solches bestätigt uns auch eine
Zuschrift des Kleingartenvereins
„An der Parkstraße“ , in der be¬
wegte Klage darüber geführt wird,
daß das Bemühen des Vereins, den
illegalen Schuttabladeplatz an der
Parkstraße und an der nach dem
Schloß zu führenden Allee endgültig
zu beseitigen, von einsichtslosen Ost-
städtlem immer wieder durchkreuzt
wird . Der gleiche aussichtslose Si-
siphuskampf also wie der des Tief¬
bauamtes.

Die Kleingärtner von der Park¬
straße schlagen nun vor, gegen alle
Müll -Sünder eine Geldbuße auszu -
eprechen und aus diesen Geldern
einen „Ordnungsfonds“ zu bilden.
Die Buße müßte so hoch sein , daß
damit eine Fuhre Schutt bzw . Müll
abgefahren werden kann. Die „Park-
sträßler“ Kleingärtner rechnen da¬
mit. daß mit Hilfe eines solchen
Fonds schon bald der letzte cbm
Schutt an der Parkstraße beseitigt
wäre. Und man hofft, auf solche
Weise dazu beizutragen, daß Karls¬
ruhe seinen Ruf als saubere Stadt
und als Stadt der Grünanlagen wie¬
dererhält . jw.

Hunderttausend
lernten bet ihm schwimmen
Dem bei vielen tausend Karls¬

ruher Badegästen des Vierordt-
bades und des Rheinstrandbades
Rappenwört bekannten öber -
schwimmeister Emil Langen¬
stein wurde an seinem 65. Ge¬
burtstag eine besondere Ehrung zu¬
teil . Eine Abordnung des Landes¬
verbandes Baden der deutschen Le¬
bensrettungsgesellschaft überreichte
dem Jubilar an der Stätte seines
Wirkens eine Urkunde und die
erste, ln Baden verliehene goldene
Ehrennadel der DLRG . Emil Lan¬
genstein ist seit 1913 bei der hie¬
sigen Badeverwaltung als Schwimm¬
lehrer tätig und war zehn Jahre
Technischer Leiter der DLRG im
Bezirk Karlsruhe . Ueber 100 000
Schüler, Schülerinnen und Erwach¬
sene lernten unter seiner Anleitung
schwimmen . Als Organisator des
Rettungsdienstes in Rappenwört
hat Emü Langenstein mehrere Per¬
sonen vor dem Ertrinken gerettet.
Aus gesundheitlichen Gründen will
Oberschwinvmeister Langensteinnun
aus seinem Dienst scheiden und ln
den Ruhestand treten. 0
Ziriurf Krone kommt nach Karlsruhe

Gestern vormittag traf bei uns
das nachstehende Telegramm ein :
AN KARLSRUHER NEUE ZEI¬

TUNG , LOKALREDAKTION
KARLSRUHE , STADTVERWAL¬
TUNG ZULIESS ENDGÜLTIG
DEUTSCHLANDS GRÖSSTEN CIR¬
CUS UND REISENDEN ZOO ERST¬
MALIG NACH KRIEGSENDE FÜR
MAIGASTSPIELAN DER MARKT¬
HALLE . CIRCUS CARL KRONE ,
MÜNCHEN .

Wie wir hierzu von der Stadtver¬
waltung erfahren , hat es mit dem
Text dieses Telegramms durchaus
seine Richtigkeit. Da Karlsruhe mit
Holzmüller bereits über ein festes
Zirkusuntemehmen verfügt, wurde
nur in diesem einzigen Fall für
„Krone“ eine Gastspielgenehmigung
erteilt . :)

Fahrplanbe^prechung bei der
Industrie- und Handelskammer
Bel der Industrie- und Handels¬

kammer fand gestern eine Fahr¬
plan- und Verkehrsbesprechung
zwischen Vertretern der Industrie,
des Handels, der Stadt- und Land¬
kreisverwaltung, der Reichsbahn
und des Verkehrsgewerbes statt ,
von seiten der privaten Wirtschaft
wurden dabei eine Reihe von Wün¬
schen hinsichtlich einer Erweiterung
der Verkehrsmöglichkeitenund einer
Fahrplanverbesserung vorgebracht.
Der Vertreter der Reichsbahn konn-

Karlsruher Fayence in New York !
Eindrucksvolle Zeugnisse einheimischen keramischen Schaffens wandern über den großen Teich

Unter den verhältnismäßig wenigen Firmen , durch welche die im April
1949 in New York stattfindende deutsche Export -Ausstellung beschickt sein
wird, . befinden sich auch einige Karls ruher Unternehmen . Wir nehmen
diese Tatsache zum Anlaß , um über die Produktion der betreffenden Firmen
zu berichten , und beginnen mit einer Reportage über die Fayence -Manufaktur
Adolf K i e ß e r in Neureut , die wir , da sie die Tradition der Rüppurr -Fayence
fortsetzt , großzügig als zu Karlsruhe gehörig betrachten wollen . Die Red.

Erde vom Westerwald, weißbren¬
nender Ton ist der Ausgangsstoff
der keramischen Fayence-Keramik in
Neureut, von der hier gesprochen
werden soll. Dieser Ton wird fein ge¬
mahlen, mit Bindemitteln vermischt
und dann, dünnflüssig, entweder in
vorbereitete Formen gegossen oder
als zäh-feste Masse auf Drehscheiben
modelliert. Auf solche Weise ent¬
stehen die Rohstücke
aller jener Artikel,
die demnächst auch
ln New York zu se¬
hen sein werden:
Kaffee- und Teeser¬
vice , Tafelgeschirr,
Lampen, Schreibzeug ,
Vasen, Kacheln für
Tische und Oefen , ja
sogar Flach - u. Hoch¬
reliefs .

Natürlich muß , ehe
man das Enderzeug¬
nis in Händen hält,
noch einiges andere
getan werden. Da Ist
der sogenannte Früh¬
brand, durch den die
Rohstücke bei 1000
Grad Celsius vorge¬
brannt werden. 100
Zentner Kohlen sind
Jedesmal nötig, um
diesen Arbeitsgangzu
vollziehen . Gerade
während unseres Besuches wurde
der Ofen wieder gefüllt: eine minu¬
tiöse Arbeit, die von erfahrenen
Fachleuten durchgeführt wird, weil
es darauf ankommt, den Ofen aus
Gründen der Wirtschaftlichkeit bis
zum letzten Kubikzentimeter auszu¬
füllen. Kein Wunder, daß das Füllen
des Ofens zwei volle Tage in An¬
spruch nimmt!

Majolika und Fayence
Nach dem Frühbrand wird die

Glasur aufgetragen. Was sage ich:
Dutzende, Hunderte von Glasuren
sind erprobt und werden in variier¬

ter Form verwendet. Glasuren sind
das große Geheimnis jedes kerami¬
schen Betriebs; darum ist es nicht
verwunderlich, wenn auch wir nicht
allzuviel über ihre Zusammensetzung
in Erfahrung bringen konnten. Aber
voller Staunen sahen wir, wie eine
ins Bläuliche gehende Glasur nach
dem darauffolgenden zweiten Brand
plötzlich ein glänzendes dunkles

pi ®

aufgetragen, während im Majolika -
Verfahren Glasur auf Glasur aufge¬
malt wird. Es wären eindrucksvolle
Zeugnisse bester Fayence-Malerei ,
die uns der Chef des Neureuter Be¬
triebes vorführte.

Gate Export- Aussichten
Im übrigen zeichnete Herr Kießer

ein sehr günstiges Bild der wirt¬
schaftlichen Situation seines Betrie¬
bes . Die Beschäftigtenzahl hat sich
von 40 Personen bei der Währungs¬
reform auf nunmehr 80 erhöht. Das
Unternehmen ist auch nach Weih¬
nachten kaum in der Lage , alle Auf¬
träge zu erfüllen. Erfreulicherweise
hat die Firma bereits eine Reihe von
Auslandsverbindungen angeknüpft,
so nach Holland, Belgien , Griechen¬
land, nach dem Iran und den USA.
Besonders die beiden letztgenannten
Länder sind an einem Import der
Neureuter Fayenceartikel sehr stark
Interessiert, und es steht zu erwar¬
ten , daß die Erleichterung des Ex¬
port-Verkehrs der Firma Kießer
einen weiteren Auftrieb geben wird.
Die letzten Berichte aus den Ver¬
einigten Staaten lassen erkennen,
daß die breite Käuferschaft auch
dort Wert auf Qualitätsarbeiten legt
und Ramsch ablehnt. Herr Kießer
verspricht sich von der Ausstellung
seiner Artikel in New York sehr
viel Positives. W.

Tagebuch der Fadierstadf
Der Tierschutzverein bittet jeden

Hundebesitzer, der sein Tier ver¬
mißt, ' den Verlust sofort bei der
Polizei zu melden und im Tierheim
am Flugplatz nachzufragen, ob der
entlaufene Hemd sich unter den
dortigen Pfleglingen befindet. Die
Abteilung Tierhilfe, Weinbrenner¬
straße 28, Tel - 7362, nimmt Mel¬
dungen über entlaufene und zuge¬
laufene Katzen entgegen-

Naturfreunde! Die Vorführung des
Films „ Menschen in den Bergen “
von Gorter, Bad Tölz , muß wegen
Erkrankung des Vorführenden auf
(voraussichtlich ) den 27. 4 . verscho¬
ben werden. Gelöste Eintrittskarten
behalten ihre Gültigkeit.

Beim Hilfskomitee für die Jugo¬
slawien-Deutschen wird am Sams¬
tag, den 19 . 3 ., 15 Uhr, im Bonifa -
tiussaal Franz Hamm über aktuelle
Flüchtlingsfragen zu den Ortsver¬
trauensleuten des Komitees aus
sämtlichen Gemeinden d$g Landes¬
bezirks Nordbaden, sowie zu den
jugoslawiendeutschen Flüchtlingen
der Stadt Karlsruhe sprechen .

Die IDAD, Ortsgruppe Ost , hält
heute abend, 19 .30 Uhr, im Gasthaus
„Burghof“

, Karl-Wilhelmstr-, eine
Versammlung ab, in der Kreis Vor¬
sitzende’- Dr. Buchta sprechen und
Prof . Gerl ich einen Filmvortrag hal¬
ten wird.

Im 23. Fußball-Toto gab es in
Karlsruhe 21 Gewinner im 1 . Rang,
345 Gewinner im 2 . Rang und 19 000
Gewinner im 3- Rang -

Vier neue Ehrensenaforen der TH
Kaffes- unci Teeiervlce für New York

Karminrot ergab und wie aus Grau
ein duftiges Grün wurde.

Viele Stücke werden b e m a 11. Da
ist vor allem an die handbemalten
Service , Vasen und Reliefs zu den¬
ken. Das Wesen der Fayence beruht
darin, daß die Farbe auf die Glasur

Vier uefae Ehrendoktoren der TH
Der akademische Grad und die

Würde eines Ehrendoktors wurden
verliehen:

Dr.-Ing. Hans Burkhardt,Vor¬
standsmitglied der Grün- und Bil-
finger A .G . Mannheim, in Anerken¬
nung seinet - hervorragenden Lei¬
stungen auf dem Gebiete des Bau¬
ingenieurwesensim In- und Ausland;

Karl Heinz ' abenteuerliche Laufbahn
Als Verlobter ausgegeben, „um sich Mädels vom Halse zu halten“

te in diesem Zusammenhang die er¬
freuliche Zusage machen , daß mit
dem neuen, am 15 . Mai in Kraft tre¬
tenden Sommerfahrplan verschie¬
dene der gewünschten Erleichterun¬
gen eintreten werden.

Wintersport ade!
Ueberslcht und Vorhersage : Das milde

Wetter der letzten Tage und die Regen-
fälle der vergangenen 24 Stunden ließen
die vorhandenen Schneemengen weiter zu¬
sammensinken . Im Nordschwarzwald lie¬
gen nur noch im Hornisgrindegebiet stel¬
lenweise 20 cm Pappschnee . Auch die
Gipfellagen des Südschwarzwaldes mel¬
den nur 20—40 cm Pappschnee , auf Süd¬
hängen zum Teil geaperL

Die am Dienstagvormittag mit leichten
Schneeschauern eingetretene Abkühlung
ist nur vorübergehender Naturi in den
nächsten Tagen ist wieder mit Erwärmung
und gelegentlichen Niederschlägen , meist
in Form von Regen, zu rechnen . Nachdem
schon jetzt nur noch in Gipfellagen be¬
grenzte Sportmögltchkeiten vorhanden sind,
werden sich in den nächsten Tagen die
Schneeverhältnisss weiter verschlechtern .

Rheinwasserstände vom 15 . März 1949
Konstanz 245 (unv .), Breisach 114 +4,

Straßburg 167 — 13 , Maxau 346 — 1, Mann¬
heim 212 +5, Caub 146 + 11 .

Der 21jährige Hilfsarbeiter Karl Heinz
O . aus Karlsruhe Ist weit herumgekom¬
men auf seiner abenteuerlichen Laufbahn.
1945 arbeitete ' er bei den Amerikanern ,
saß 14 Tage im Gefängnis wegen Dieb¬
stahls , Im Juni 1946 verließ er das Ge¬
fängnis durchs Fenstergitter , ging mit ei¬
nem gewissen L. nach Baden-Baden, wurde
dort wegen Landstreicherei festgesetzt ,
brannte wieder durch, wurde in Mörsch
eingebuchtet , brannte erneut durch und
ging nach Frankreich . In Remagen hatten
ihn die Franzosen festgenommen , weil er
sich einen falschen Namen zugelegt hatte .
In Baden-Baden gab er sich als Lorenz
aus und kam in ein französisches Kriegs¬
gefangenenlager . Sechs Monate hat er in
Metz gesessen bis Juli 1947. Wegen Un¬
terernährung fand er im Lazarett Auf¬
nahme , hielt sich in Straßburg auf und
landete in einer französischen Kohlen¬
grube . Dort riß er wieder aus , wurde in
Ludwigshafen geschnappt , tauchte in Bret¬
zenheim und Trier auf und besuchte Lu¬
xemburg , wo er bei einem Bauern arbei¬
tete . Auf dem Weg in 'die britische Zone
wurde er von Belgiern festgenommen , kam
nach Brüssel und Valenciennes . Als Gru-

. benarbeiter erlitt er einen Unfall. Wegen
Oberarmbruch kam er im Lazarettzug nach
Deutschland und fand Aufnahme in einem
Tuttlinger Lazarett . Dann ging ’s ins La¬
zarett Weißenau bei Ravensburg . Dort
verschwand er , um eine Irmgard in Kon¬
stanz zu besuchen . Als er sich wieder
nach Frankreich als Fremdarbeiter melden
wollte , wurde er nicht angenommen . Am
23. Januar nahm ihn die Polizei in Karls¬
ruhe fest . Jetzt hat er , wie er erklärt ,
keine Lust mehr abzuhauen .

Er sitzt auf der Anklagebank , weil er
sich im Entlassungslager Tuttlingen als

Karl Heinz Kutschera aus Brünn ausgege¬
ben hatte und von dem falschen Entlas¬
sungsschein im Krankenhaus Weißenau
Gebrauch machte. In jenem Versorgungs¬
krankenhaus ließ er sich von bettlägerigen
Kameraden Schmucksachen, Gebrauchsge¬
genstände , Bargeld und Raucherkarten ge¬
ben, mit denen er nach Konstanz ver¬
schwand , wo er einer Elisabeth aus der
Kommode eine Armbanduhr entwendete .
Der feine Kavalier meint , er habe sich als
Verlobter ausgegeben , um sich die Mädels
vom Halse zu halten . Für die nächsten
acht Monate wird er vor ihnen sicher
sein . . . bt

Professor M. B ä ckström,Stock¬
holm, ln Anerkennung seiner her¬
vorragenden Verdienste bei der Ent¬
wicklung und Berechnung von
Dampfturbinen und Kältemaschinen;

Dipl .-Ing. Theodor Boverl , Ba¬
den/Aargau’

(Schweiz) , in Anerken¬
nung der Fortschritte, welche die
Elektrotechnik, insbesondere auf den
Gebieten der Elektrisierung des
Verkehrs und der Erzeugung und
Femübertragung elektrischer Ener¬
gie seinem ln Theorie, Konstruktion
und Organisation erfolgreichen und
bahnbrechenden Wirken verdankt ;

Dr.-Ing. Albert Dörnen , Inha¬
ber der gleichnamigen Stahlbauan¬
stalt in Dortmund-Deme, in Aner¬
kennung seiner hervorragenden wis¬
senschaftlichen und praktischen Lei¬
stungen auf dem Gebiete des Stahl¬
brückenbaues und jf Insbesondere
durch seine Einführung der moder¬
nen Schweißtechnik, TH.

Eine weitere Stellungnahme zum Waldringprojekt
Unsere Diskussion um das Wald¬

ringprojekt wird durch die nach¬
stehende Stellungnahme des Karls¬
ruher Dipl.-Ing . Mauritius fortge¬
setzt . Die Red.

Das Waldringprojekt ist Phantasie ,
da die Erschließungskosten für Gas ,
Wasser und Kanalisation für das
Ganze ein Millionenprojekt allein dar¬
stellen , das nicht wie früher durch
Hypothekenbeleihung mit finanziert
werden kann . Grundsatz der LWK
dürfte wohl sein , die Landesmittel
ausschließlich für den Bau von Woh¬
nungen zu geben , nicht aber für Stra¬
ßen , da genug fertige Straßen vor¬
handen sind . Richtig an dem
Grundgedanken des Projekts ist
zweierlei : Erstens , gegenüber der pri¬
vaten Bodenspekulation billiges öffent¬
liches Gelände zur Bebauung in Se¬
rienbauweise bereitzustellen . Dies

IM STAATSTHBATER. . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus Rossinis . Der Barbier von Sevilla *
ln Szene, wobei Wilhelm Walter Dicks ,München, als Gast auf Anstellung die
Partie des Figaro singen wird . Morgen,
Donnerstag , findet um 19 .30 Uhr im Gro¬
ßen Haus das VI . Symphoniekonzert der
Badischen Staatskapelle statt : unter der
Leitung von Otto Matzerath gelangen die
. Petite Symphonie Concertante * von Fr.
Martin als Erstaufführung , die Symphonie
Nr. 1 in c-moll von Brahms und das Vio¬
linkonzert D-dur von Tschaikowsky zum
Vortrag : Solist ist Bernhard Hamann .

*
Die für Freitag , 18 . März, tm Kleinen

Haus vorgesehene Vorstellung . Himmel¬
donnerwetter " muß technischer Schwierig¬
keiten wegen abgesetzt ' werden . — Am
27 . März findet im Großen Haus die Ur¬
aufführung des neuen Bühnenwerkes von
Frank Thieß . Tödlicher Karneval *, eine
dramatische Historie , statt . Die Inszenie¬
rung des Werkes liegt in Händen von
Willi Hanke . Die Bühnenbilder entwirft
Heinz-Gerhard Zircher.

Intendant Heinz-Wolfgang Wolff wurde
vom Oberbürgermeister der Stadt Coburg
nach erfolgter Wahl die Uebernahme der
Intendanz des Bayrischen Landestheaters
Coburg angeboten . Auf Grund seiner
Karlsruher Verpflichtung hat Intendant
Wolff diese Berufung abgelehnt .

Munzsches Konservatorium . Der frühere
erste Solo-Cellist des Leipziger Gewand¬
haus -Orchesters , Professor August Eich -
horn , der u . a . auch an den Musikhoch¬
schulen Leipzig, Köln und Mannheim tätig
war , wird am Munzsdien Konservatorium
die Leitung einer Violincello -Meisterklasse
übernehmen .

FILM -VORSCHAU
• Palast * zeigt ab

KARLSRUHER
Der „ Gloria -

kommenden Freitag einen heiteren Film
über das München um die Jahrhundert¬
wende mit dem Titel . Münchnerinnen *,
der von der . Bavaria " in Anlehnung an
den gleichnamigen Roman von Ludwig
Thoma unter der Regie von Philipp Lothar
Mayring und mit Gabriele Reismüller ,
Heli Finkenzeller , Hans Holt , Adolf Gon-
drell und Oskar Sima in den Hauptrollen
gedreht wurde .

In der . Kurbel * läuft ab Freitag
. Der Nachtigallenkäfig “ mit den franzö¬
sischen Sängerknaben Les Petits Chanteurs
A la Croix de Bois . Autor und Hauptdar¬
steller ist Noel-Noel . — Am Sonntagvor¬
mittag finden zwei Märchenvorstellungen
mit den Filmen «Die Heinzelmännchen*,
. Der Wolf und die sieben Geislein * (nach
dem Märchen der Gebrüder Grimm) und
einem Kasperl -Film statt . — Die . Kurbel-
Wunschnächte" am Mittwoch, 23 . März,
und Donnerstag , 24 . März, bringen »Ge¬
fährliche Reise* mit Stewart Granger .

Die . Palast - Lichtspiele " müs¬
sen ihr ab Freitag vorgesehenes Pro¬
gramm, den Wiener Film . Die Praterbu¬
ben * infolge einer Umdisposition von sei¬
len des Verleihes auf einen späteren Zeit¬
punkt verschieben . Das Programm für näch¬
ste Woche wird noch bekanntgegeben .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Mittwoch, 16 . März

Stuttgart : 14 .00 Schulfunk: Kunstseide :
14 .30 I .R .O .-Suchdienst : 15 .50 Börsenkurse :
16 .30 Kinderfunk : 17 .15 Werke v . P . Hin-
demith , H . Wolfgarten u . L . Schatt : 18 .00
Zeit u . Leben ; 18 .20 Sport : 18 .35 Kammer-
cbormusiki 19 .30 Zur Innenpolitik der

Woche : 20 .00 . Seiner Erdentage Spur*
Sendereihe z . Goethe -Jahr (2 . Folge) : 22 .00
Balladen v . C . Loewe : 22 . 15 Schachfunk.
— Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo aus Ba¬
den : 22 .30 Tanzmusik (Jo K . Weber , E.
Steinbacher , O. Schumer, W . Christ , K.
Korten mit ihren Ensembles) : 23 .30 . Lu¬
xus u. Kultur *, Hörfolge v . Dr. H . Th.
Bauer. — Frankfurt : 20 .15 Oper : . Götter¬
dämmerung " (2. Akt) von Wagner . —
München : 20 .15 Hörspiel : . Des Meeres u.
d . Liebe Wellen * v . Grillparzer , Funkbe-
arbeitg . v . A . Weiß -Rüthel . — Nordwest¬
deutscher Rundfunk : 19 .30 Wie es Euch
gefällt : . Anno dazumal“ .

Donnerstag , 17 . März
Stuttgart : 12 .00 Landfunk : 14 .00 Schul¬

funk : Jugendbücher der Weltliteratur ;
14 .30 Wirtschaftsfragen ; 14 . 15 Englischer
Sprachkurs ; 15 .00 Meister ihres Instru¬
mentes spielen : Klavierkonz . v . G . Mar-
tucci , Rondo aus d . Violinkonzert Nr . t
D-dur v . N . Paganini : 15 .45 Das Stecken¬
pferd : Der kl . Antiquitätenhändler : 17 .05
Sonate f . Violine u . Klav . op . 21 v . E .
v . Dohnanyi , . Chansons madöcasses “ f.
AU, Flöte, Cello u . Klav . von M . Ravel ;
18 .00 Mensch u . Arbeit ; 18 .15 Jugend¬
funk : 18 .30 Klänge d . Heimat : 19 .30 Kul¬
turelle Viertelstunde : 20 .00 »Familie Stau¬
denmaier *, heitere Hörfolge : 20.30 Senög.
d . Militärreg . : 20 .45 »Pioniere d . menschl.
Geistes “ , Sendereihe von Aerzten , For¬
schern, Erfindern , Entdeckern : 22 .00 Für
jeden etwas ; 23 .00 »Der große Kardinal *
v . R . Hagelstange ; 23 .30 Meister d . Jazz .
— Studio Karlsruhe : 7 .00 Kath . Morgen¬
andacht ; 16 .50 Zeitsdiriftenschau von H .
Wiedemann . — Südwestfunk : 20 .00 Tanz¬
musik . — Nordwestdeutscher Rundfunk:
19 .00 Oper : „Die Meistersinger v. Nürn¬
berg * (1. u . 2. Akt ) von Wagner ,

hätte eine weitsichtige Stadtverwal¬
tung 20 Jahre voraus zu turi , was nicht
geschehen ist . Zweitens , wir brauchen
stadtnahes Baugelände , welches ohne
langwierige Auseinandersetzungen mit
privaten Grundstückseigentümern so¬
fort an fertiger Straße zur Verfü¬
gung steht . Stadtnah für die vielen
Prothesenträger , abzugeben an Alt¬
karlsruher , Fliegergeschädigte und
Neubürger im Verhältnis 180 000 :10 000 .

Die nüchterne Ueberlegung kommt
dann automatisch zur Notwendigkeit ,
die Ostseite der Hindenburg - , Erzber¬
gerstraße und der Nordseite der Molt -
kestraße , von der Erzbergerstraße bis
zum Unkenheimer Tor , zu bebauen .
Beide Straßen sind fertige Straßen
mit Gas , Wasser und Kanalisation . In
senkrecht zur Straße stehenden zwei¬
stöckigen Reihenhäusern an der Molt -
kestraße — Hausorientierung Ost -
West — und in zwei parallel liegen¬
den Reihen an der Hindenburgstraße
dürften 2500 Personen , also 500—600
Familien , in Eigenheim -Reihenhäusern
untergebracht werden können , 1500
Personen weniger als beim Waldring¬
projekt . Während dieses Projekt den
Charakter des Hardtwalds zerstören
würde , müßte der Spaziergänger bei
meinem Vorschlag ganze 50 Schritte
weitergehen , um von der Moltkestraße
ln den Wald zu kommen . Dies ist
ebenso belanglos wie die Nieder¬
legung eines 50 m breiten Waldstrei¬
fens an der Erzbergerstraße . An den
fertigen Straßen kann das Projekt
noch in diesem Jahr angefangen
werden .

Bei meiner Serienbauweise , welche
Ich auch zweistöckig bauen kann , kön¬
nen aus der Eingenart der darauf ab¬
gestellten ^Bauweise 20 bis 25’ '* der
Baukosten durch Mitarbeit bei einem
cbm -Preis für den umbauten Raum
von unter 40 DM aufgebracht werden .
Hierzu noch die durch den Willen zum
Eigenheim zu kommen aufgebrachten
Eigenmittel , und die Finanzierung
dürfte mit den neuen staatlichen Mit¬
teln der Bauförderung durchzuführen
sein . R . Mauritius .

Langsame Wetterberuhigung
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitagfrüh : Wech¬
selnd wolkig ohne wesentliche Nieder¬
schläge . Tageshöchsttemperaturen am Mitt¬
woch 7 bis 9 , am Donnerstag 10 bis 12
Grad . Nächtlichê Tiefsttemperaturen nahe
0 Grad . Qertlich geringer Nachtfrost. Mä¬
ßige Winde aus westlichen Richtungen.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Kohlenmangel gefährdet Produktions -Steigerung

Trotz steigender Förderung anhaltender Mangel — Zurücksetzung der
Exportquote dringend erforderlich

Deutsche Patente im Ausland
FRANKFURT . (SAZ ) Der Wirtschafts¬

rat hatte beim Zweimächtekontroilamt
um Aufklärung über die gegenwärtige
Rechtslage bezüglich deutscher Patent¬
anmeldungen im Ausland gebeten .
BICO hat nunmehr diese Anfrage be¬
antwortet , nach der sich nachstehende
Situation für deutsche Patentanmel¬
dungen im Ausland ergibt :

In den Vereinigten Staaten können
nach einem Gesetz vom 6 . 8 . 1947 Pa¬
tente von deutschen Staatsangehörigen
angemeldet werden . Sie verfallen
nicht der Beschlagnahme , unterliegen
Jedoch hinsichtlich der Laufzeit , des
Widerrufs , der Uebertragung und Li¬
zenzierung den Beschränkungen , die
Deutschland möglicherweise in einem
Friedensvertrag auferlegt werden .

In Großbritannien sollen die von
Deutschen angemeldeten Patente , Mu¬
ster und Warenzeichen nicht mehr als
feindliches Eigentum beschlagnahmt
werden und zwar auch dann nicht ,
wenn ,n einem Friedensvertrag eine
solche Maßnahme als zulässig bezeich¬
net werden sollte .

Des weiteren können in nachfolgen¬
den Staal ^ n Patentanmeldungen von
deutschen Staatsangehörigen erfolgen ;
Belgien , Ekuador , Honduras , Kanada ,
Neuseeland , Österreich , Panama , Peru ,
Portugal , Schweden , Schweiz . In die¬
sen Staaten werden die Eigentums¬
rechte der deutschen Staatsangehöri¬
gen geschützt . el .

STUTTGART . (SAZ ) Die Kredit -
Restriktionen haben auch in Württem¬
berg -Baden die Auswirkungen des
Mangels an langfristigem Kapital er¬
heblich verschärft und eine Reihe von
Betrieben in den letzten Wochen in
zunehmendem Maße vor finanzielle
Schwierigkeiten gestellt . Hierzu zäh¬
len insbesondere Betriebe , die sich im
Aufbau befinden , so vor allem De¬
montage - und Flüchtlingsbetriebe . Die
Kreditbeschränkung hindert diese Un¬
ternehmen den Aufbau im Wege der
Zwischenfinanzierung weiterzuführen ,
oder sich die erforderlichen Betriebs¬
kredite zu beschaffen . Bezeichnende
Anhaltspunkte für die zunehmenden
finanziellen Schwierigkeiten liefern u.
a . die Tatsache , daß die Zähl der
im Bereich des Amtsgerichts Stuttgart
ergangenen Zahlungsbefehle sich im
Februar gegenüber Januar mehr als
verdoppelt hat . Auf einen Rückgang
der Liquidität deutet auch das Anstei¬
gen der von württemberg -badischen
Geldinstituten zu Protest gegebenen
Wechsel , die sich von 215 000 DM im
November letzten Jahres auf über
561 000 DM im Januar erhöht haben .
In diesem Zusammenhang ist auch
noch die Zahl der Konkurse in Würt¬
temberg -Baden besonders aufschluß¬
reich , die sich von 10 im Januar auf
21 im Februar erhöhten . Im Vergleich
mit den übrigen Ländern der West¬
zonen ist dies jedoch noch als wesent¬
lich günstiger anzusprechen .

Im übrigen ist festzustellen , daß die
Kreditrestriktion in Württemberg -
Baden nicht schematisch , sondern ela¬
stisch durchgeführt wird . Die an die
Niohtbankenkundschaft hinausgegebe¬
nen Bar - und '

Akzeptkredite haben
sich um 36 Millionen DM auf 311 Mil¬
lionen DM oder um 15 Prozent im
Januar erhöht . Dabei halten sich die
Wechselkredite mit 158 Millionen DM
auf der Höhe der Vormonatsziffer .

STUTTGART . (SAZ ) „Wenn es nicht
gelingt , die Förderung weiter zu stei¬
gern und den Export zurückzusetzen ,
wird die Kohlenknappheit weiter an -
halten und sich huch in den produk¬
tionsgünstigen Monaten des dritten
Quartals hemmend auf einen wei¬
teren Produktionsanstieg auswirken, “
erklärte ein Sprecher des Wirtschafts¬
ministeriums zur Frage der gegen¬
wärtigen Kohlenlage . Obwohl die täg¬
liche Förderung von 285 000 auf 330 000
Tonnen gestiegen sei , habe sich die
Verfügbarkeit für das vereinigte Wirt¬
schaftsgebiet nur unwesentlich auf 14,8
Mill . Tonnen im ganzen zweiten Quar¬
tal 1949 erhöht . Die "Ursachen dieser
Diskrepanz werden im wesentlichen
auf die Erhöhung des Exports und die
Nachlieferung größerer Exportmengen ,
sowie der sonstigen Lieferungen , ins¬
besondere in die französische Zone ,
zurückgeführt . Weitere Gründe sind
die höheren Zuteilungen an Reichs¬
bahn , Schiffahrt , Elektrizitätswerke ,
Steigerung der Stahlproduktion , er¬
höhter Industriebedarf durch Erhöh¬
ung der Produktion und nicht zuletzt
der erhöhte Bedarf durch Anlieferung

Aehnlich -wie bei der Industrie
wirkt sich die Geldknappheit auch
beim Einzelhandel aus . Eine auf Ver¬
langen der Militärregierung durch¬
geführte Befragung von zirka 1500
württemberg -badisch en Einzelhandels¬
geschäften über ihre monatlichen Um¬
sätze ergab , daß der Gesamtumsatz
dieser Betriebe von über 48 Mill . DM
im Dezember auf 29 Mill . DM im Ja¬
nuar zurückging , d . h . um zirka 40
Prozent . Dieser Rückgang ist nicht nur
auf den Wegfall des Weihnachtsge¬
schäftes zurückzuführen . Im einzelnen
gingen die Umsätze bei Nahrungs¬
mittelgeschäften von 10,8 auf 6,8 Mill .,bei Textilgeschäften von 9 auf 5 Mill .
und auf dem Papiersektor von 3,1 auf
1,3 Mill . DM zurück . fz .

Nur noch 1200 Tonnen
Bisher Verkaufsüberschuß

FRANKFURT . (SAZ ) Das größte La¬
ger mit Textilien aus amerikanischen
Heeresbeständen in der US -Zone , das
bei Mannheim gelegene Lager Sand¬
hofen , beherbergte bei der Ueber -
nahme durch die STEG 45 000 t Tex¬
tilien , davon 10 000 t Gebrauchstexti¬
lien . 8800 t wurden davon bisher auf
die Länder der Bizone verteilt und
40 Mill . DM Erlös nach der Wäh¬
rungsreform erzielt . Nach Abzug aller
Unkosten der STEG bleiben schon
jetzt 5 Mill . DM Ueberschuß . Gegen¬
wärtig befinden sich noch 1200 t Tex¬
tilien in Sandhofen , insbesondere Un¬
terwäsche , Hosen , Socken , Jacken und
Mäntel . Dazu kommen große Mengen
von militärischen Ausrüstungsgegen¬

ständen wie Zeltbahnen , Gummischuhe ,
Chemikalien , Haushaltgeräte , Seile ,
Betten usw Um den Verkauf der
Restbestände schneller zu forcieren ,
sollen jetzt auch kleinere Mengen

schlechter Kohlenqualitäten und teil¬
weise schlechter Zustand der Verbren¬
nungsanlagen .

In der Anpassung der deutschen
Kohlenpreise an den übrigen Welt¬
markt erblickt das Wirtschaftsmini¬
sterium eine Möglichkeit , das „leiden¬
schaftliche Interesse “ einzelner aus¬
ländischer Staaten nach deutscher
Kohle auf ein erträgliches Maß zu¬
rückzuführen . Die Weitersteigerung der
Förderung sei in erster Linie ein Pro¬
blem größerer Investition , das man mit
Hilfe von Mitteln aus dem Marshall -
Plan zu lösen hoffe . Die anhaltende
Einfuhr tschechischer Kohle für die
bayerische Porzellanindustrie und pol¬
nischer Kohle zu Veredelungszwecken
falle für die Allgemeinheit nicht ins
Gewicht . Sämtliche Einfuhranträge auf
ausländische Kohle seien bis jetzt mit
dem Hinweis auf die Dollarklausel

LONDON . (DENA ) Die britische Re¬
gierung hat das Unterhaus durch den
parlamentarischen Staatssekretär des
Handelsamtes , John Edwards , erneut
wissen lassen , daß eine Erhöhung der
Ausfuhr Deutschlands und Japans hin¬
genommen werden müsse .

Die britische Regierung sei sich , so
erklärte der Staatssekretär , der Fol¬
gen des Wiederauftretens der deut¬
schen und japanischen Konkurrenz be¬
wußt , aber andererseits sei es unmög¬
lich , daß Deutschland und Japan auf
die Dauer als Pensionäre des briti¬
schen und amerikanischen Steuerzah¬
lers leben würden . Bei der Aufstel¬
lung des britischen Exportprogramms
im vergangenen Jahr sei zwar das
Tempo der Erholung der westdeut¬
schen - Industrie unterschätzt worden ,
aber das deutsche Ausfuhrprogramm
werde im Rahmen des Marshall -Pla -
nes auf gleichem Fuße wie andere
Programme diskutiert werden . Hier¬
über sei Endgültiges noch nicht ent¬
schieden . Die britische Industrie
müßte sich im internationalen Wett -

STEG- Textilien unverteilt
von 5 Mül . DM erzielt

außer Textilien direkt an den Klein¬
handel und sogar an die Verbraucher
ab Lager Sandhofen verkauft werden .
Die Auslieferung der STEG -Textilien
für die Bizone dürfte also in Kürze
als abgeschlossen angeseheh werden .
20 Prozent der STEG - Textilien gin¬
gen an die öffentlichen Bedarfsträger ,
40 Prozent bekamen die Genossen¬
schaften und 40 Prozent der freie
Handel . el .

Weitere Verbesserungen in der Ta¬
bakwarenherstellung . Durch die bedeu¬
tend höheren Tabakeinfuhren der letz¬
ten Wochen traten auf dem Zigaret¬
tenmarkt weitere Verbesserungen ein .
Als eine der ersten Firmen , der aber
bald weitere folgen werden , hat die
Firma Martin Brinkmann , Bremen , mit
der Lux -Super die Produktion nor¬
maler Friedenszigaretten wieder auf¬
genommen . □

abgelehnt worden . Ueber die zukünf¬
tige Kohlenversorgung befragt , er¬
klärte der Vertreter des Wirtschafts¬
ministeriums , die letzte Sitzung des
Frankfurter Energie -Ausschusses habe
kein sehr optimistisches Bild gezeigt .
Obwohl die Verwaltung für Wirtschaft
beispielsweise zur Förderung des
Wohnungsbaues ein Sonderkontingent
aufgerufen habe , das für Württem¬
berg -Baden zirka 10—12 000 t betrage ,
seien Kürzungen anderer Verbrau¬
chergruppen wohl nicht zu umgehen ,
wenn keine weiteren Zuteilungen der
VfW erfolgten . Der Mindestbedarf
für die württemberg -badische Bau¬
stoffindustrie betragt 70 000 t . fz.

FRANKFURT . (DENA ) Die ’JEIA hat
kürzlich die erste Devisenzuteilung an
deutsche Importeure gemäß den Be¬
stimmungen des neuen vereinfachten
Ausfuhrverfahrens vorgenommen . Für
den Ankauf der verschiedensten Gü¬
ter wurde ein Betrag von 5,847 Mill .
Dollar zur Verfügung gestellt .

bewerb dank der hohen Qualität der
Waren - durchsetzen , der Welthandel
müsse ausgedehnt werden , was schon
im Hinblick auf das Ansteigen der
Bevölkerungszahl möglich sei .

Nahost -Oel für Westdeutschland
DÜSSELDORF . (DENA ) Die ersten

Nahost -Oelimporte zur Destillation
auf Benzin und Dieselöl sind in den
beiden westdeutschen Hydrierwerken ,
der Union -Rheinische Braunkohlen¬
stoff AG . in Wesseling bei Köln und
der Gelsenberg Benzin AG . in Gelsen¬
kirchen eingetroffen . In Wesseling lie¬
gen bereits 15 000 t Rohöl , mit deren
Raffination in Kürze begonnen wird .
Ueber die Rohölmengen , die in dem
Gelsenkirchener Hydrierwerk einge¬
troffen sind, , liegen noch keine An¬
gaben vor . Die Gelsenberg Benzin AG .
wird erst im April mit der Raffination
beginnen können , weil , wie von zu¬
ständiger Seite verlautet , voraussicht¬
lich erst im kommenden Monat nach
einer Besserung der Energieversor¬
gung mit einer Gaszuteilung zu rech¬
nen ist . In Wesseling kann die Pro¬
duktion sofort aufgenommen werden ,
weil dort das Gas in eigenen An¬
lagen erzeugt wird .

Die beiden Hydrierwerke sollen
nach dem alliierten Plan ab März
monatlich je 30 000 t Nahostöl auf
Benzin und Dieselöl verarbeiten und
auch die Aufarbeitung der Rückstände
übernehmen . Die Anlagen der beiden
Werke sind soweit instand gesetzt ,
daß eine Destillationskapazität von
monatlich je 30 000 t und eine Hydrier¬
kapazität zur Verarbeitung der Rück¬
stände von je 15 000 t verfügbar ist .

FRANKFURT , (SAZ ) Die Entlade¬
verordnung vom 30. Dezember 1940,
die vorschrieb , daß Wagenladungen
von den Empfängern am Samstag¬
nachmittagen und am Sonntag eben¬
falls zu entladen sind , und wegen des
bestehenden Wagenmangels auch nach
Kriegsende noch nicht aufgehoben
wurde , ist nunmehr infolge der we¬
sentlichen Verbesserung der Waggon¬
lage von der Reichsbahn außer Kraft
gesetzt . Lediglich am Samstagnachmit¬
tag ist eine Entladung auch weiterhin
Pflicht der Empfänger . el .

Unsere Sportecke
Höhere Gewinnquoten in Sicht

Im württembergisch -badischen Sport -
Toto tritt vom 24 . Wettbewerb an ein #
wesentliche Verbesserung in Kraft , die
vor allem den kleinen Wettern zugute
kommt . Die Sport -Toto GmbH , hat
sich entschlossen , an Stelle des bisher
üblichen Wettens auf 10 Spiele das
Wetten auf 12 Spiele einzuführen .
Hierdurch wird schon beim nächsten ,
dem 24 . Totowettbewerb , ein ganz er¬
hebliches Ansteigen der Gewinnquo¬
ten zu erwarten sein , so daß wieder
größere Gewinne im ersten Rang und
gute Gewinnquoten auch in den bei¬
den nächsten Rängen zu erwarten
sind . Es hat sich ergeben , daß durch
Systemwetten die Zahl der richtigen
Achter und Neuner , mitunter sogar
der . Zehner , derart angeschwollen
war , daß lockende Gewinne nur noch
selten zu erwarten waren . Der kleine
Wetter , der mit 1 oder 2 Mark sich
beteiligt und seine Chancen mit weni¬
gen Tips wahrnimmt , wird in Zukunft
wieder im Vorteil sein . Bei großen
Ueberraschungen sorgt außerdem die
gleitende Skala , die ebenfalls einge¬
führt wird , dafür , daß gute Gewinn¬
quoten bis in den dritten Rang hin¬
ein erzielt werden . An der Einteilung
in drei Gewinnränge und an der Art
der Gewinnermittlung ändert sich
natürlich nichts . Es steigen nur die
Chancen auf 'größere Gewinne auch
bei kleinem Einsatz , so daß die Ein¬
führung dieser im Ausland bereits
bestens bewährten Methode sicher un -
eingschränkter Zustimmung finden
wird . Es bleibt auf dem Wettzettel
wie bisher bei 14 Spielen , die ge¬
wettet werden müssen . Statt der bis¬
herigen zehn Paarungen werden in
Zukunft aber zur Ermittlung der Sie¬
ger zwölf Paarungen berücksichtigt ,
so daß diejenigen , die alle zwölf
Spielausgänge richtig erraten haben ,
im ersten Rang marschieren , diejeni¬
gen mit elf gichtigen Tips im zweiten
und diejenigen mit zehn richtigen Tps
im dritten Rang . Gibt es keinen , der
alle 12 Resultate richtig erraten hat ,
so treten durch die gleitende Gewinn¬
skala die Elfer an deren Stelle in den
ersten Rang , die Zehner werden zwei¬
ter Rang und damit werden auch die
Neuner gewinnberechtigt , nämlich im
dritten Rang .

Für alle Tip -Freunde also eine er¬
freuliche Ueberraschung , die der 24.
Wettbwerb in Württemberg -Baden uns
bringt .

Radsportler auf Querfeldeinfahrt
Am Sonntag fand als Auftakt zur

diesjährigen Saison eine 12 km lange
Querfeldeinfahrt mit Start und Ziel
am Waldschlößle in Hagsfeld „Kreuz
und quer zwischen Blankenloch —Fried¬
richstal und Eggenstein “, teilweise über
schlechte Waldwege und ausgefahrene
Landstraßen , statt . Die Strecke stellte
an die 15 Fahrer bei dem böigen Ge¬
genwind große Anforderungen . Her¬
vorzuheben ist das straffe Tempo und
der unbeugsame Wille aller Teilneh¬
mer , die ungewöhnliche Strecke zu
meistern und möglichst beisammen zu
bleiben . Tatsächlich wurde das Ren¬
nen , das unterwegs in der Spitze
ständig wechselte , erst wenige hun¬
dert Meter vor dem Ziel entschieden .
Ergebnis : 1 . Brendle 22 .49 .2 Min ., 2,
Oehlcke 3 Radlängen zurück , 3 . Raupp .

Auswirkungen der Kredit-Beschränkung
Konkurse nehmen zu — Flüchtlings betriebe besonders hart betroffen

Großbritannien muh deutsche Ausfuhr hinnehmen

Veranstaltungen

'du&URBEi "TÄäi^ 17.00,19 .00,21 .00
„ DER MILLIONÄR "

Heute u . morgen Wunschnäcfateum 23.00
Uhr . „Die Frau , von der man spricht" .

G V APV 1 Togl . 13.00, 15 00■i W Mk 1 Jfti 17.00, 19.00, 21 .00
Marianne Hoppe - Gustav Fröhlich in

„Das verlorene Gesicht" .

m l| lf AKITW - Lichtipielemm M II AAl A m m% Ourlacher Tor
Täglich : 13.00 , 15.00, 17.00; 19.00 und
21.00 Uhr. „Gebrandmarkt " .

METROPOL N
Telef

’
on

' r951
Joh . Heesters -Gabi Reismüller . „Frech u.
verliebt " . Tgl. 16, 18, 20 So . auch 14 U .

Cafi — Bar
Ru ! 4713

Haus der prominenten Tanzkapellen
z . Zf. Henry Baldower
u . sein dezent modernes Sextett

Heute ab 20 Uhr Preistanz . Prä¬
miierung der besten Paare .

Zur Blume, Durlach, Heute Tanzabend .
Es spielt d . bek . Jazzband “H. König"

Verloren — Gefunden

Brieftasche verl . zw . Khe . u . Blanken¬
loch, Inh . Führersch . u . Zulassung
A . Beiser , Karl-Wilhelmstr . 50.

Amtliche Bekanntmachungen
Gaskoks

Zur Sicherstellung der Hausbrandver¬
sorgung empfehlen sich die Städtisch .
Werke Karlsruhe — Abt . Koksverkauf
— zur Lieferung des anerkannt guten ,
heizkräftigen Gaskokses . Sichern Sie
sich Ihren Bedarf durch Eintragung in
unsere Kundenlisten .

Städtische Werke Karlsruhe
Gaswerk , Schlachthausstr . 3.

Zu vorkaufen
Erstkl . dkbl . Kammgarn-Anzugstoff , 3,3^

m , zu vk . Angeb . m . Preis u . 31977
SAZ Karlsruhe .

Sehr gute Uber - Gardinen zu verkaufen .
Sternbergstraße 18, IV. Stock links .

Küchenbüfett , Kleiderschrank , Matratze
und Bücherschrank , billig zu verkaufen .
Trautmann , Treitschkestraße 8 .

Büfett , Schreibtisch-Lampe , Waschzuber ,
Leiterwagen , kompl . Damen-Fahrrad ,
Kommunionkleid zu Verkäufen . Ett-
linger Straße 22, III., rechts .

i Stehlampe , 1 Anzug , Gr. 1,80 m , dbl .
m . Str ., 1 Ziehharm , zu vkf . Tel . 1598.

H .-Fahrrad , fahrbereit , in gut . Zustand
zu verkaufen . Acker, Gutschstr . 1

4 St . Bau -Eisenschienen , 5,80 m lg ., 0,30
m hoch, kg CLISDM , vk . sof . M . Walsch-
burger , Wolfartsweier , Hauptstraße 22.

Maurerhandwagen , neu und 1 Fußwinde ,
sehr preisw . z . vk O 31 961 SAZ Khe .

Traktorenreif , neu . 9 .00—24, zu verkf .
Beiger, Karl-Wilhelmstr . 50 .

Zu kaufen gesucht
Nähmaschinen (Schneider- und Haushalt¬

maschinen) , auch reparaturbedürftig , zu
kaufen gesucht . 53 31 960 an SAZ Khe .

Automarkt

Lieferwagen Mercedes II170
geschlossener Kasten , sehr gut erhal¬
ten , Chevrolet -Motor , neu überholt , zu
verkaufen .
E. & W. Göhler , Kraftfahrzeuge
Karlsruhe , Amalienstr . 24. Telef . 1519.

Geschöftllche Empfehlungen

Rote Radler
Gepäck - und Möbeltransport

schnell , billig
Zähiingersiraße 84 • Telefon Nr . 2131

Alles geht schief
weno man sich nicht wohl fühlt ! Oft ist
mangelhafte Darmfunkiion die Ursache.Hier helfen mild, rasch und zuverlässig die
piten Buichards-Perlen, jetzt wieder
in Friedensqualltät erhältlich
Drogerie Stoll Kaiserstr . 36 ? Drogerie
Fischinger , Klauprecht-Lenzstr . ; Droge¬
rie Rudolph , Ludwig-Wilhelmstr . 8 ?
Drogerie Gebhard , Augartenstraße 24 ?

Drogerie Rolle, Neckarsträße 39 .

la Taubenfutter
Futtermittel . Samen , Düngemittel

Landw . Verkaufsstelle
K. W O L F & C o .

Fach - Samenhandlung
Karlsruhe , Werderplatz 28

Tel . 1966

la . Zement- Falzziegel
(rote ) und Firstziegel laufend lieferbar .

Rieh . Klöhn
\ Artilleriekaserne , Eingang Kußmäulstr .

Ktebekraft -
kkhtwaMeffed-ldebtdmerhofi .

1500 kg und 2500 kg Druckleistung ,
Hub verstellbar bis 50 mm , Ausladg
145 mm , kurzfristig lieferbar .

Höhn \ Peter , Nürnberg ,
Marienstraße 7. _ )(

stuttgart - o
NECKAR STR .47/51

: RUF 427 21

PERSER - U. DEUTSCHE

6 .m . hH .

FRANKFURT AM
MARSCHNEKSTK . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

VERKAUF - ANKAUF
TAXATION

Graphologische
Charakter -Gutachten

für Privat u . Handel . Schriftliche Ana¬
lyse 5—10 DM . E. H A N S Y, gxaphol .
Institut , Ulm/Donau, Staufenring 4, II .

Graue Haare
erhalten Naturfarbe wieder durch H . B.
Nr . 100. Seit 20 Jahren bewährt . Unauf¬
fällig , einf . anzuwenden . Prosp gratis .
Frau A , Müller , München/G 164

Alpenrosenstraße 4 a .

Kissel
wirbt für Qualität !

Helvetia - Kontitaren
sind von ausgezeichneter Güte und
— wie seit Jahrzehnten — stets in

reichhaltiger Auswahl vorrätig :

450 g Glas
Aprikosen -KonStüre . . . 1.16
Weichselkirschen -Konfitüre 1.35
Grapefruit -Gelee . . . . 1.15
Fichtennadel -Gelee . . . 1.20
Zwetschgen -Marmelade . 1.13
Hagebutten -Marmelade . . 1.14
Brombeer-Marmelade . . 1.27

und andere Sorten

Hetueiia-ODsiMonseruen
kg Glas
1.97
2.09
2.48
2.57
1.54

Hans Kissel
Delikatessen

Kaiserstraße 150. — Telefon 186/187.

Apfelmus , tafelfertig
Zwetschgen , mit Stein
Mirabellen . . . .
Sauerkirschen . . .
Kürbis , süß-sauer . .

Die erwarteten Kommunion «Anzüge

ff . Ilelllage
dunkelblau Kammgarn , zum Preis von DM
sind eingetroffen

45
.

-

das Fachgeschäft für Herren - und Kiabenbekleidung , Kaiserstraße 50
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